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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchland. 
Preußen. 

Berlin, 4. September. Das Abgeordnetenhaus 

iſt aufgelöft. Darüber veröffentlicht der ſoeben ausge⸗ 

gebene 3 Folgendes: 

Nachdem Ew. Majeſtät die Sitzungen des Landtags am 
27. Mai d. J. zu ſchließen geruht hatten, weil die Majorität 
des Haufes der Abgeordneten der Regierung Ew. Majeftät 
Ihre Mitwirkung verſagte, haben wir Cm. Maſeſtät in dem 
Berichte vom 15. Juni d. J. unſere Ueberzeugung dahin 

- Jallerunterthänigit ausgeſprochen, daß nichtsdeſtoweniger der 

Berſuch, in dieſem Jahre die geſetzliche Feſtſtellung des Staats⸗ 
daushalts⸗Etats herbeizuführen, durch erneute Verhandlungen 
mit der Landesvertretung zu wiederholen und deshalb die 

inberufung der letzteren ſo zeitig zu bewirken ſei, daß die 
ben een der Beſchlußnahme vor Ablauf des Jahres ge: 

„geben wäre. a 

Wir konnten uns gleichzeitig nicht verhehlen, daß weitere 

Berhandlungen mit dem gegenwärtigen Abgeordnetenhauſe 

„für die Verſtändigung über die ſchwebenden Streitfragen keine 

7 meet boten. Die Stellung, welche die Mehrheit des Hauſes 

zu Ew. Maſeſtät und zu Allerhöchſtdero Regierung einge: 

„kommen, und die Forderungen, mit welchen dieſelbe in die 

berfaſſungsmäßigen Rechte der Krone einzugreifen verſucht 
batte, ſchloſſen jede Hoffnung auf ferneres Zuſammenwirken 

nd auf ein befriedigendes Ergebniß deſſelben aus. Wir er⸗ 
übten uns deshalb unſere Anſichten dahin ehrfurchtsvoll dar⸗ 
legen, daß der Wiedereröffnung des Landtages eine Auflöſung 
des Hauſes der Abgeordneten nothwendig vorhergehen müfje, 
„Ew. Majeſtät geruhten vor Ihrer Abreiſe, in der Conſeil⸗ 
5. N vom 16. Juni, das Allerhöchſte Einverſtändniß mit 


er Auffaſſung auszusprechen und Sich die definitive Be⸗ 
nahme über den Zeitpunkt der Auflöſung bis nach Aller⸗ 
ͤchſtdero Rücktehr nach Berlin vorzubehalten. 8 
Die Lage der Dinge in Ew. Majeftät Staaten hat ſeitdem 
m leine Peranlaſſung zu einer Aenderung unſerer damals von 
„ Majeftät nungebeibenen Anträge geboten; dagegen ſind 
uf dem Gebiete der deutſchen Bundes⸗Verfaſſung Beſtrebun⸗ 
b duch getreten, deren unverkennbare Abſicht es iſt, dem 
eußiſchen Staate diejenige Machtſtellung in Deutſchland und 
Europa zu verkümmern, welche das wohlerworbene Erb⸗ 


S 


theil der ruhmvollen Geſchichte unſerer Väter bildet und welche 
das preußſche Volk ſich nicht ſtreitig machen zu laſſen, jeder⸗ 
zeit a a geweſen iſt. 

Unter dieſen Umſtänden wird es für Ew. Majeſtät Unter: 
thanen zugleich ein Bedürfniß ſein, bei den bevorſtehenden 
Neuwahlen der Thatſache Ausdruck zu geden, daß keine po⸗ 
litiſche Meinungsverſchiedenheit in unſerem Lande tief genug 
greift, um, gegenüber einem Verſuche zur Beeinträchtigung 
der Unabhängigkeit und der Würde Preußens, die Einigkeit 
des Volkes in ſich und die unverbrüchliche Treue zu gefähr⸗ 
ve mit welcher daſſelbe feinem angeſtammten Herrſcherhauſe 
anhängt. 

5 Die Vorgänge der jüngſten Tage haben uns daher in den 
im Juni d. J. Ew. Majeſtät allerunterthanigſt unterbreiteten 
Anträgen nur beſtärken können, und da die Durchführung 
der Neuwahlen einen Zeitraum von faſt 2 Monaten erfordern 
dürfte, jo werden die von Ew. Majeſtät in der Conſeil⸗Sitzung 
vom 16. Juni gebilligten Maßregeln nunmehr ungeſaumt 
ausgeführt werden müſſen, damit dem einzuberufenden Land⸗ 
tage die Möglichkeit bleibe, noch in dieſem Jahre die Be⸗ 
rathung des Staatshaushalts⸗Etats zu bewirken. 5 
Wir tragen daher Allerunterthänigſt darauf an: 

die im Entwurfe ehrfurchtsvoll beigefügte Verordnung 

wegen Auflöfung des Hauſes der Abgeordneten Aller: 

gnädigſt vollziehen zu wollen. 

Berlin, den 2. September 1803. 5 

Das Staats⸗Miniſterium. 
von Bis marck⸗Schönhauſen. Nenne 
von Roon. Graf von Itzenplit. von Mühler. 
Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg. 
An des Königs Majeſtät. 


Verordnung, 
betreffend die Auflöſung des Hauſes der 
Abgeordneten. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ic. 
verordnen, auf Grund des Artikels 51. De Serfaus e 
kunde vom 31. Januar 1850, nach dem Antrage des Staats⸗ 
Miniſteriums, was folgt: 


§. 1. 
Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch aufgeld 
(51. Jabraang. Mr 7 ͤ 
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einem Wächter zur Beſchäftigung überwieſen waren, haben 


1 §. 2. 
Unſer Staats ⸗Miniſterium wird mit der Ausführung der 
gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 
rkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. September 1863 
> (L. S.) Wilhelm, 
von Bis marck⸗Schönhauſen. von Bodelſchwingh. 
von Roon. Graf von Itzenplitz. von Mühler. 
Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Poſen, den 2. September. Von welcher Art das Kon⸗ 
tingent iſt, welches das ſogenannte große polniſche Comite 
in der Provinz Poſen anwirbt und über die Grenze ſpedirt, 
zeigt ein Blick auf die traurige Schaar, die von dem letzten 
verunglückten Zuzuge am 15. Auguſt im Kreiſe Mogilno 
aufgegriffen wurde. Unter 74 Aufgegriffenen befanden ſich 
1 Eigenthümer, 8 Gutsbeſitzerſöhne und Gymnaſiaſten, 10 
Bürgerſoͤhne und Schüler, 20 Geſellen und Lehrlinge, 14 
Wirihſchafter, Schreiber und Diener, 21 Einlieger, Knechte 
und Jungen. — Am 30. Auguſt kam der katholiſche Prieſter 
Jazdzewicz aus Warſchau hier an, wurde aber ſofort ver: 
haftet und über die Grenze gebracht. — Die Beiſetzung der 
im Jahre 1848 bei Kions gefallenen Preußen auf dem da⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirchhofe war ſehr feierlich. Die geſam⸗ 
melten Gebeine waren Tags vorher in 4 Särge gelegt und 
mit militäriſcher Begleitung unter Betheiligung eines zahl⸗ 
reichen Publikums in die evangeliſche Kirche gebracht wor⸗ 
den, wo fie über Nacht ſtehen blieben. Um die Feierlichkeit 
zu erhöhen, war die Regimentsmuſik aus Schtimm nach 
kions gekommen. Am Begräbniſſe betheiligten ſich alle 
Stände und Nationalitäten. Der Eingang zum Kirchhofe 
war mit e geſchmückt. Paſtor Flöter hielt 
eine eindringliche Grabrede. Das ſchon vor einigen Jahren 
geſetzte Denkmal, das die Namen der Gebliebenen enthält, 
war mit Eichenlaubkränzchen geſchmückt. — In Thorn wur: 
den 3 Geſchäftsleute unter der Anklage, Waffen und Muni⸗ 
tion nach Polen befördert zu haben, verhaftet. Außerdem 
ſind noch zwei andere Geſchaftsleute aus demſelben Grunde 
in Unterſuchung. — Die in den Kaſematten des hieſigen 
Kernwerks inhaftirten Inſurgenten haben einen mißlungenen 
Fluchtverſuch gemacht. Das Mauerwerk, das ſie durchbrechen 
wollten, leiſtete ihren Anſtrengungen Widerſtand und außer⸗ 
dem wurden ſie durch einen hinzugekommenen Poſten über⸗ 
raſcht. — In Kions hatten ſich zwei katholiſche Lehrer an 
dem feierlichen Empfange der aus der Haft entlaſſenen 7 
re betheiligt. Sie waren deshalb gerichtlich zu einer 

eldſtrafe von je 5 Thlr. verurtheilt worden. Es wurde 
aber außerdem das Disciplinarverfahren gegen ſie eingeleitet 
und die Regierung hat auf Amtsentſetzung erkannt. 

Rawicz, den 31. Auguſt. Von den im Freien beſchäftig⸗ 
ten Strafgefangenen liefen heute Vormittag unter Anführung 
des berüchtigten Gauners John 19 davon, nachdem John 
den Auffeher Linke kampfunfäbig gemacht und ſich ſeiner 
Waffen bemächtigt hatte. Nicht weit davon befand ſich der 
Aufſeher Muͤcke mit einer gleich ſtarken Anzabl von Zücht⸗ 
lingen. Mücke forderte dieſe auf, die Arbeit nicht zu verlaſ⸗ 
ſen, was auch geſchah. Mücke eilte nach der Stadt und machte 
Anzeige. Es wurden fofort ſtarke Militärdetaſchements aus⸗ 
gefandt, um den nächſten Forſt zu durchſuchen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind auch bereits 11 von den Entſprungenen 
wieder eingefangen und einer von einer Militärpatrouille er⸗ 
choſſen worden. Der Aufſeher Linke liegt an den erhaltenen 
unden ſchwer darnieder. 

Rawiez, den 1. Sepibr. Von den 24 Züchtlingen, die 
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5 die Betheiligung an der Flucht abgelehnt. 7 ftreifen noch 
umher und ſollen bereits die Gegend von Dolzig unſicher 
gemacht, haben. Unter den 11 Eingefangenen befindet ſich 
der am meiſten gefürchtete John. ER 

Pleſchen, den 2. September. Auf Requiſition des Staats: 
gerichtshofes in Berlin wurde vorgeſtern der Landwehroffizier 
und Rittergutsbeſitzer v. Molokowski mit ſeinem Wirthſchafts⸗ 
beamten verhaftet. — Der Fußgens darm Kadziof hat von 
Rußland in Anerkennung ſeines rühmlichen Dienſteifers bei 
Verfolgung der Zuzügler aus hieſiger Provinz nach Polen 
den Annenorden erhalten, nachdem ihm bereits vor einigen 
Monaten von Sr. Majeſtät dem Könige das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden war. — Der geſchlagene und 


geflüchtete Taczanowski ſoll ſich in hieſiger Gegend verborgen 


aufhalten. 0 

Kempen, den 2. Septbr. Unter militäriſcher Eskorte wur⸗ 
den heute 12 Inſurgenten auf zwei Wagen hier eingebracht. 
Es find ſämmtlich preußiſche Unterthanen, welche von den 
Ruſſen gefangen genommen und ausgeliefert worden ſind. 
Es befindet ſich darunter auch der früher hier anſäßige Arzt 
Dr. Kiedrowski. 


Kattowitz, den 3 Septbr. Um ein Bad zu nebmen, 


war ein Schaffner der Oberſchlefiſchen Bahn, deſſen Zug in 


Myslowitz übernachtete, nach dem Grenzfluſſe Przemſa gegan⸗ 
gen und wollte eben wieder zurüdkehren, als er von der pol⸗ 
niſchen Grenzſeite her einen Schuß vor ſeinem Ohr vorüber⸗ 
ſauſen hörte. Man hatte ihn vermuthlich verkannt und viel⸗ 
leicht für einen Schmuggler gehalten. Die eben vorbeikom⸗ 
mende Patrouille des Füſilier⸗ Bataillons 62. Inf. Regts. 
erwiderte den Schuß, da fie ſich ſelbſt angegriffen glaubte; 
ein Todesſchrei ertönte, und der ruſſiſche Grenzſoldat, der) 
auf n geſchoſſen, büßte ſeine Unüberlegtheit mit 
dem Leben. 

Inſterburg, den 1. Septbr. Vorgeſtern Abend wurde 
unſere Stadt in eine ganz eigene Unruhe verſetzt. Es war 
ein Transport von 80 Füllen hier angekommen und in einem 
Gaſthofe untergebracht worden. Durch irgend eine Veran: 
laſſung geſchah es, daß die Füllen ausbrachen und in raſen⸗ 
dem Galopp durch die Stadt, die Goldaperſtraße und die 
Pregelſtraße ſtürmten. Hier ſtürzten mehrere derſelben, an 
dere ſprangen in den Mühlgraben, der größte Theil aber 
ſprengte über die Pregelbrüde und vertheilte ſich nach vers 
ſchiedenen Gegenden. Im Ganzen ſollen 8 Füllen Beinbrüche 
erlitten haben und einzelne weit verſprengt ſein. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 2. Septbr. Geſtern und heute 
find die deutſchen Fürſten nach ihren Reſidenzen zurückgereiſt, 
Morgen früh verläßt der Kafſer von Oeſterreich Frankfurts 
und reiſt über Koburg, um der Königin von England au 
Schloß Roſenau einen Beſuch akzuſtatten. 8 

Frankfurt a. M., den 2. Septbr. Nach zuverläſſigen 
Privatnachrichten haben in der Schlußkonferenz Baden, Wei⸗ 
mar, Luxemburg, Mecklenburg⸗Schwerin, Waldeck und Reu 
ältere Linie ſich gegen das von der Fürſtenkonferenz bera 
thene Projekt ausgeſprochen. Der Herzog von Altenburg wa 
Krankheits halber bei der Abſtimmung nicht zugegen. Di 
anderen Mitglieder der Konferenz, welche den Entwurf an 
genommen haben, betrachten ſich indeß nur ſo lange durch 
ihr Votum gebunden, als nicht Preußen ſich über den Ent“ 
wurf ausgeſprochen oder andere Vorſchläge gemacht hat. Die 
verbeißene Proklamation der Konferenz iſt unterblieben. 

Frankfurt, 4. Sale Nachdem der Fürftentag feine 


Endſchaft erreicht, haben die hohen Verſammelten, 18 Fürſten 
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und 4 Bürgermeifter der freien Städte, am 1. September 

uk Schreiben an Se. Majeſtät den König von Preußen 

gerichtet: 8 
Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Fürſt! 

Angeſichts des Schreibens, mittelſt deſſen Ew. Majeſtät 
unterm 20. Auguſt die Einladung haben beantworten wollen, 
welche wir, die in Frankfurt verſammelten deutſchen Fürſten 
und Vertreter der freien Städte, an Ew. Majeſtät zu richten, 
uns gedrungen gefühlt, können wir, nach Beendigung une: 
rer Berathungen, uns nicht trennen, ohne Ew. Majeſtät 
nochmals unſer innigſtes Bedauern darüber auszudrücken, 
daß wir Allerhochſt Ibre perſönliche Mitwirkung zu dem 
unternommenen großen Werke entbehren mußten. Gerne 
ſchoͤpfen wir jedoch aus Ew. Majeſtät Verſicherung, daß 
Allerböchſtdieſelben jede Mittheilung, die Ihre Bundes: 
genoſſen an Sie würden gelangen laſſen, mit der von Ew. 
Majeſtät jederzeit der Entwickelung der gemeinſamen vater⸗ 
ländiſchen Intereſſen gewidmeten Bereitwilligkeit und Sorg⸗ 
falt in Erwägung ziehen würden, die für uns Alle fo koſt⸗ 
bare Hoffnung auf eine endliche allgemeine Verſtändigung. 
Aus unferen Berathungen iſt der dem gegenwärtigen Schrei: 
ben beigefügte Entwurf einer Reformacte des deutſchen 
Bundes hervorgegangen. Von deutſcher Eintracht und 
opferwilliger Geſinnung ſämmtlich beſeelt, ſind wir unter 
uns über denſelben vollkommen einig geworden, werden es 
als ein hohes Glück für uns Alle und für unſere Völker 
betrachten, wenn nunmehr in der Bruſt Ew. Majeſtät, un⸗ 
ſeres mächtigen und wohlgeſinnten Bundesgenoſſen, Ent⸗ 
ſchließungen reifen würden, durch welche Deutſchland, Dank 
dem Einverſtändniſſe feiner Fürſten, auf der bundesgeſetz⸗ 
lichen Grundlage an das Ziel einer heilſamen Reform feiner 
Verſaſſung gelangen wird. Auch bei dieſem abermaligen 
wichtigen Anlaſſe erneuern wir den Ausdruck der bundes⸗ 
freundlichen Geſinnung, von welchen wir für Ew. Majeftät 
beſeelt ſind. 

Folgen 22 Unterſchriften. 

Oeſterreich. 

Wien, den 1. Septbr. Die Statthalterei von Tyrol und 
Vorarlberg macht bekannt, daß in der Gegend von Trient 
und Bozen viele falſche Zehngulden⸗Banknoten circuliren. 
Sie find ſehr gut nachgemacht und mit dem Waſſerzeichen 
verſehen, daber zur Taäuſchung geeignet. — Das große Feuer 
in Oswiecim iſt dadurch entſtanden, daß eine Magd glühende 
Kohlenaſche auf den Dünger im Hofe geworfen hatte, Die 
beiden Synagogen und die Pfarrkirche ſind auch abgebrannt 
und von letzterer die Glocken geſchmolzen. — In den Mal: 
dungen der Herrſchaft Tenczynek bei Wola Filipowska fand 
am 27. Arguſt eine Militärpatrouille 8 Kiſten mit Kartuſchen 
und Kugeln und eine Stifte mit öpfündigen Kanonenkugeln. 
Die Kiſten müſſen ſchon lange in der Erde gelegen haben, 
denn ſie waren theilweiſe verfault, — In Krakau wurde ge: 
ftern der Landtagsabgeordnete Baron Baum und der Guts⸗ 
beſitzer Haller verhaftet. 5 

ien, den 2. September. In Nagylak ſind zwiſchen den 
griechiſch⸗unirten und den griechiſch⸗nichtunirten Rumänen 
wegen des ſeit 10 Jahren gemeinſamen Kirchhofes ſolche Rei: 
bungen entſtanden, daß der griechiſch⸗ unirte Geiſtliche ſeine 
Todten unter Aſſiſtenz der Panduren zu begraben genöthigt 
iſt. — Aus derſelben Gegend wird der Nothſtand in Ungarn 
durch folgende Details geſchildert: Im Winter gingen die 
Leute barfuß, denn es war trocken, und in den Hundstagen 
eben ſie in Stiefeln, weil die Erde brennend heiß iſt. Die 
enſchen eſſen Gras und die Schweine Fleiſch, jene weil ſie 


5 lein Brot haben, und dieſe nähren ſich von den Aeſern ge: 


fallener Pferde. Melonen und Pferde haben einen gleichen 
Preis und koſtet von jedem das Stück 26 Groſchen. Ein 
Mann aus Apatfalva bot einem Nagylaker ein Pferd für 
eine Thonpfeife an, allein dieſer ging auf den Handel nicht ein. 

Wien, den 3. Septbr. Die „Generalkorreſpondenz aus 
Oeſterreich“ meldet: Obwohl förmliche Miniſterkonferenzen in 


Frankfurt nicht ſtattfinden werden, jo liegt es doch den Staats ⸗ 


männern, welche ihre Souveräne dorthin begleitet haben, 
nunmehr ob, das von den letzteren berathene und ſanktionirte 
Werk formell abzuſchließen und zur praktiſchen Ausführung 
vorzubereiten. ; 

Wien, den 4. September. Heute ift ganz Wien „ſchwarz⸗ 
roth⸗gold.“ Nicht blos vom Stephansthurme, ſondern ſelbſt 
vom Polizeigebäude wehen ſchwarz-roth⸗goldene Fahnen und 
aus den Häuſern wehen ſchwarz⸗roth⸗goldene Flaggen. Von 
der Burg bis zum Weſtbahnhofe wogt eine feſtlich geſchmückte 


Menge, um den Kaiſer bei ſeiner Rückkehr aus Frankfurt zu 


begrüßen. Das Gedränge auf den Straßen iſt ungeheuer. 
Kein Wagen darf die Stadt paffiren. Auf 10 verſchiedenen 
Punkten ſpielen Muſiktapellen. Um 9 Uhr machen der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin eine Rundfahrt durch die Stadt. 
Wien, den 4. Septbr. Der Kaiſer traf heute Vormittag 
um 10½ Ubr von Frankfurt a. M. auf der Weſtbahn hier⸗ 
ſelbſt ein und wurde am Bahnhofe von den Erzherzögen, den 


Miniſtern und dem Bürgermeiſter empfangen. Der letztere 


hielt eine Anrede, die den Dank für das vom Kaiſer unter» 
nommene Einigungswerk ausdrückte. Der Kaiſer, für den 
bereiteten freundlichen Empfang dankend, ſagte, daß er be⸗ 


ſtrebt geweſen ſei, die Intereſſen Oeſterreichs in Frankfurt 


auf das wärmſte zu vertreten, freute ſich, verſichern zu kön⸗ 
nen, daß er überall in 10 die wärmſten Sympathien 
für Oeſterreich gefunden habe und ſprach der guten Haltung 
und Geſinnung Wiens ſeine Anerkennung aus. Die Fahrt 
vom Bahnhofe nach der Hofburg, durch zahlloſe Menſchen⸗ 
maſſen und von 5 umwogt, glich einem Triumphzuge. 
Am Abende war Wien prachtvoll illuminirt. — Se. Königl. 
Hoheit der in Wien zur Bundeskontingent⸗Beſichtigung ans 
weſende Prinz Karl von Preußen ſtattete alsbald dem Kai⸗ 
ſer einen Beſuch ab, der ſofort erwiedert wurde. 


Frankreich. 

Paris, den 31. Auguſt. Die Denkmünze, welche für die 
Theilnehmer an der mexikaniſchen Expedition geſtiftet wird, 
iſt von Silber. Auf der einen Seite der Münze befindet ſich 
das Bildniß des Kaiſers mit der Inſchrift: „Napoléon III., 
Empereur“, und auf der andern ſtehen die mit einem Lor⸗ 
beerkranze umſchlungenen Worte: „Expedition du Mexique 
1862 — 1863: Cumbres, Cerro - Borrego, San Lorenzo, 
Puebla, Mexiko.“ — Der Kaiſer hat den Großkordon des 
neuen mexikaniſchen Ordens, der an die Stelle des Jungfrau⸗ 
Marien⸗Ordens von Guadeloupe getreten iſt, angenommen. 
Man erſieht daraus die Anerkennung der proviſoriſchen Re⸗ 


gierung in Merito, an deren Spitze der General Almonte 3 
ſteht, von Seiten Frankreichs. Die Modelle zu dem von Al⸗ 


monte reſtaurirten Orden werden auf der hieſigen Münze an⸗ 
gefertigt. — Der Kriegs miniſter hat einen Generalinjpeltor 
der Bergwerke ermächtigt, Ingenieuroffiziere in feinen Dienſt 
zu nehmen, um die Bergwerke Mexiko's auszubeuten, die bis 
jetzt der Regierung des Präſidenten Juarez reiche Einnahmen 
verſchafften. Eine Probe des verheißenen mexikaniſchen Gil: 
bers iſt bereits hier angekommen. Dieſelbe beſteht in zwei 
für die hieſige Münze beſtimmten Barren aus den Werken 
von Pachuco. 


Paris, den 3. September. Der konföderirte Kaper „Flo⸗ 
tida“ iſt in den Hafen von Breſt eingelaufen. Auf die da⸗ 
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egen gemachten Vorſtellungen des amerikaniſchen Geſandten 

at der Miniſter des Auswärtigen erklärt, das Schiff werde 
nur ſo lange in einem franzöſiſchen Hafen geduldet werden, 
bis es ausgebeſſert und neu verproviantirt ſei. Die mexika⸗ 
niſche Deputation, welche ſich nach Trieſt zum Erzherzog 
Maximilian begeben will, beſteht aus 8 Mitgliedern. Drei 
davon befinden ſich bereits in Paris und die übrigen werden 
eb erwartet. Sie werden dem Erzherzog den amtlichen 
Beſchluß der Notabelnverſammlung überreichen und ihn um 
Annahme der mexikaniſchen Krone bitten. Geht der Erzberzog 
darauf ein, ſo wird er erſucht werden, ſofort die Leitung 
der Dinge in die Hand zu nehmen und bis zum 1. Januar 
1864 in die Hauptſtadt Mexiko einzuziehen. Im Oktober 
wird die Fregatte „Nueſtra Sennora de Guadelupa“ im Ha: 
fen von Trieſt erſcheinen und ſich dem Erzherzog zur Verfü⸗ 
gung ſtellen. — Die Gründung der neuen Regierung in 
— macht eine Anleihe nothwendig, die man auf 700 
Millionen Francs ſchätzt. 


Spanien. 


Aus Melilla iſt in Madrid die Nachricht eingetroffen, 
daß die Beſatzung dieſer Stadt, als ſie zu den gewöhnlichen 
Exercitjen aus rückte, vor den Thoren durch undisciplinirte 
Horden angegriffen worden ſei. Es kam ge einem Handge⸗ 
‚menge, in welchem die Angreifenden zurückgeſchlagen wurden 
und viele Todte verloren. Die Spanier hatten 4 Todte, wor⸗ 
unter ein Offizier, und 42 Verwundete. 


Portugal. 


Liſſabon, den 25. Auguſt. Der König hat das Dekret 
der Cortes beftätiät. welches den Gffeltiobeftand der Armee 
für das laufende Jahr auf 30000 Mann aller Waffengattun⸗ 
fir feſtſtellt. Alle Truppen, deren man ſich ohne Nachtheil 
. den Staatsdienſt entäußern kann, werden verabſchiedet 

en. 


Stali en. 

Turin, den 30. Auguſt. Der Syndikus von Parco ift 
durch eine Bande Uebelthäter mitten aus dem Flecken weg⸗ 
geſchleppt worden. Soldaten und Carabiniere ſetzten den Ver ⸗ 
wegenen nach, haben ſie aber bis jetzt noch nicht aufgeſpürt. 

m Neapolitaniſchen treiben die Briganten noch immer ihr 

eſen. Am 17. Auguſt wurden ihrer 3 im Thale von Caſ⸗ 
ſillo von einer Schaar Mobilgardiſten getödtet. Die 30 Reiter 
ſtarke Bande Caruſo's wurden von Linientruppen ange⸗ 
griffen und zerſprengt. Die Briganten ließen 2 Todte, meh⸗ 
rere Verwundete, 2 Pferde, 5 Gewehre und 2 Piſtolen auf 
dem Platze. Auch befreiten die Truppen einen von ihnen 
am vorhergehenden Tage in der Nähe von Pontelandolfo 
weggeführten Pächter. 

urin, den 31. Auguſt. Nach amtlichen Angaben hat 

die Bande Chiavone's während des Monats Juli 93 Men⸗ 
ſchen getödtet, 22 Gehöfte abgebrannt und ? Stück Vieh 
5 — In Ancona iſt am 26. Auguſt unter den dort 
ſtationirten Trümmern der ungariſchen Legion eine Emente 
ausgebrochen, welche durch die italieniſche Gendarmerie un⸗ 
terdrückt werden mußte. Ein Theil der Legionäre hat näm⸗ 
lich ſchon längſt ſeine Dienſtzeit beendet, ohne daß ſich die 
— 5 anſchickte, fie in lhre Heimath zu ſenden. Oberſt 
Földvary wollte fie veranlaſſen, auf weitere 4 Jahre Dienſte 
8 nehmen, worauf die Leute einen großen Lärm machten. 
er Oberſt mußte ſich flüchten und ſeine Leute zerſchlugen 
und zertrümmerten alle Mobilien in der Kaſerne. — In 
Mailand wurde am 25. Auguſt in den Herbergen der nie⸗ 
drigſten Klaſſe eine allgemeine Hausſuchung unternommen, 
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welche die Verhaftung vieler Vagabunden aus den Provinzen 
und auch aus dem Auslande zur Folge hatte. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 31. Auguſt. Die verdächtigen im Bau be⸗ 
griffenen Panzerſchiffe jollen für franzöſiſche Rechnung gebaut 
werden; wenigſtens weht die jranzöflihe Flagge auf dem 
einen und der franzöſiſche Vicekonſul ſoll bereits befriedigende 
Erklärung über ſie abgegeben haben. Es ſind gewaltige Fre⸗ 
gatten, Fuß lang, 42 Fuß breit, haben einen Schiffs, 
raum von 19½ Fuß Tiefe und 350 Pferdekraft. Sie haben 
einen Tiefgang von 15 Fuß und werden 11 Knoten in der 
Stunde zurücklegen. Sie ſind ſo eingerichtet, daß ſie auch 
als Widderſchiffe gebraucht werden können, Jedes Schiff hat 
zwei mit je 2 Kanonen armirte cylinderförmige Thürme und 
außerdem kann die Kajüte des Kapitäns 2 ſchwere Geſchütze 
aufnehmen. An Kohlen kann jedes Schiff 300 Tonnen mit 
ſich führen. Die Maſchinen befinden ſich ganz unter dem 
Waſſerſpiegel. — Im letzten Finanzjahre hat in England und 
Schottland die Hundeſteuer für 343285 Hunde 205785 Pfd. 
St. eingebracht, die Pferdeſteuer 384641, die Wagenſteuer 
350083, die Bedientenſteuer 209896, die Wappenſteuer 60086, 
Haarpuderſteuer (für Diener) 1103, Gold: und Silbergeſchirt 
67354, Spielkarten 9269 und Jagdſcheine 128445 Pfd. St. 
Alle dieſe Luxusſteuern ſind in Irland unbekannt. — Ein 
Beweis für die Großartigkeit des Londoner Geſchäfts ſind 
die gegenwärtig in den hieſigen Docks unverzollt liegenden 
Rohprodukte. So befinden ſich in den Dockmagazinen von 
Kolonialwaaren 6,187,358 Pfd. Cacao, 27,288,074 Pfd. Kaffee, 
7,992,500 Pfd. Pfeffer, 8,854,894 Gallonen Rum, 3,315,705 
Gallonen Cognac, 3.592,482 Centner Rohzucker, 89,381,486 
Pfd. Thee, 51,357,837 Pfd. Tabak und 11,953,321 Gallonen 
Weine. 

London, den 1. Septbr. Von dem Dampftanonenboot⸗ 
Geſchwader, das während des Krimkrieges gebaut wurde und 
über 100 Dampfer zählte, ſind abermals einige Dutzend als 
vollkommen unbrauchbar zum Abbrechen kondemnirt worden 
und bald wird von der ganzen Flotte kein einziges Fahrzeug 
mehr übrig ſein. Sie waren alle in größter Haſt aus halb 
grünem Holze gebaut und es fiellt ſich wieder einmal die alte 
bekannte Wahrheit heraus, daß, namentlich beim Schiffbau, 
Ueberſtürzung und ſchlechtes Material theuer zu ſtehen kommen. 

London, den 4. September. Die „Morning Poſt“ jagt: 
Wir haben Grund zu glauben, daß ſo eben ein Allianzvertrag 
zwiſchen Dänemark und Schweden zur Vertheidigung Däne: 
marks gegen Deutſchland abgeſchloſſen worden iſt. — Die 
Dampfihaluppe „Geyſer“ hat plötzlich Ordre erhalten, das 
konföderirte Kaperſchiff „Florida“ aufzuſuchen, von dem an 
der iriſchen Küſte mehrere amerikaniſche Handelsſchiſſe zerſtört 
worden ſind. n 

London, den 5. Septbr. Die Kriegsſchaluppe, welche an 
die iriſche Küſte geſandt wurde, um ſich nach dem konföde⸗ 
rirten Kaperſchiſſe „Florida“ umzuſehen, iſt unverrichteter 
Sache zurückgekommen. Die „Florida“ hatte ſich aus dem 
Staube gemacht. (Sie it in dem franzöſiſchen Hafen von 
Breſt eingelaufen, angeblich um Reparaturen vorzunehmen) 
— Die preußiſche Korvette „Preußiſcher Adler“ ih in Ply⸗ 
mouth eingelaufen, woſelbſt auch das Kanonenboot „Blitz“ 
erwartet wird. Beide Fahrzeuge begeben ſich dann gleich⸗ 
zeitig mit dem Kanonenboot „Baſilisk“ nach dem mittellän⸗ 
diſchen und ſchwarzen Meere. 


Rußland und Polen. 


etersburg, den 23. Auguſt. Es iſt ſehr ſtark davon 
die Rede, daß das ruſſiſche Kalſerreich eine Kon ſtitution 
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erhalten ſolle und folgende 9 Landestheile würden ſich beſon⸗ 
derer Provinzial⸗Verfaſſungen zu erfreuen haben: 1) Finn⸗ 


land mit dem 


Landtag in Helſingfors, 2) die Oſtſeeprovinzen 
Ingermanland, Eſthland, Livland und Kurland) mit dem 
andtage in Petersburg, 3) Großrußland (Moskau), 4) Klein⸗ 
rußland (Kiew), 5) Südrußland (Odeſſa), €) Weſtrußland 
(Wilna), 7) Polen (Warſchau), 8) Oſtrußland (Kaſan), 9) 
Sibirien mfc 2 Nebenländern (Irkutsk). Für Raufaficn 
und das ii che Amerika bleibt eine entſprechende Organi⸗ 
ſation vorbehalten. > 

Petersburg, den 31. Auguſt. In Schemecha hat ein 
blutiger Konflikt zwiſchen den Bürgern und dem Militär ſtatt⸗ 
gefunden. Es hatte ſich mit den muſelmänniſchen Sektionen 
eine Prügelei entſponnen. Der Stadthauptmann mahnte ver⸗ 
geblich zur Ruhe und ließ endlich auf die Volks haufen feuern. 
Tataren und Chriſten, welche ſich auf dem Markte befanden, 
wurden von den Kugeln getroffen. Es wurden 11 Perſonen 
getötet und ſehr viele verwundet. 

Warſchau, 1. Sept. Die Br. Sg enthält aus Kaliſch 
die Nachricht vom 31. Auguſt, daß das Taczanows kiſche Corpe⸗ 
eine vollſtändige Niederlage erlitten habe; die Infanterie ſoll 
ganz, die Kavallerie zur Hälfte niedergehauen und Taczanow⸗ 
Sti ſelbſt nach Krakau entflohen fein. — In den letzten Ge: 
jechten waren Inſurgentenführer: Jankowski, ein Brennerei⸗ 
schreiber, Eminowsli, ein Oekonomieſchreiber, Zychlinsti, ein 
Brauereibuchhalter, der ein Jahr in Preußen diente, und 
Rutkowski, ein Kanzliſt. — Die Hänge⸗Gendarmen und In⸗ 
furgenten haben wieder eine Reihe von Gräuelthaten verübt. 
In der Nähe von Szrensk wurde die Frau Zembicki erhängt 


eines Unbekannten mit einem Strick um den Hals. Vier 
von ihnen drangen in das Dorf Jbiſſew, führten den Schank⸗ 
wirtd und einen Unbekannten mit ſich fort und hängten fie 
im benachbarten Walde auf. Im Kreiſe Kalwarya ftedten 
ſie das Gut des Podziumaſſ in Brand, nachdem ſie ihn und 
ſeine Frau aufgehängt harten. Bei Wilkow erſchoſſen ſie den 

Koloniſten Saber; in Grabow tödteten fie einen Unbekann⸗ 

ten, nachdem ſie ihn ſeiner Kleider beraubt hatten, und bei 

Pruſſti knüpften fie 8 Bauern auf. Im Kreiſe Sryny wurde 
der Waldwarter Kupracſtis erhängt. Bei Miloena wurde 

die Poſt angehalten und ein Paſſagier aufgeknüpft. Der 
Blauer Szerko aus Koſik und zwei Bauern aus der Gegend 
von Wyſock wurden erhängt. In Loſice wurde der Ma⸗ 
giſtratsſecretair Koslinski, der Gerichtsdiener Lapinsli und 
eine arme Arbeiterin Maslewie erhängt. — In Warſchau 
folgen die Morde raſch auf einander. Geſtern Nachmittag 
wurde der Chef in der Paßabtheilung des Magiſtrats, Nie: 
ter, ein beliebter Beamter, auf der kurzen, von 6 Poliziſten 
beſetzten Salzgaſſe von zwei jungen Leuten angefallen und 
bekam einen Dolchſtoß ins Genick. Die Thäter entfloben. 
Richter begab ſich heftig blutend nach Hauſe. Zu derſelben 
Zeit wurden in anderen Stadttheilen noch zwei Polizei⸗ 
agenten erdolcht. 

Warſchau, den 2. September. Am 24. und 25. Auguſt 
baben mehrere Gefechte am Bug zwiſchen den Städtchen 
Sarnaki und Conſtantinow mit Inſurgenten unter Grzymala 
ſtattgefunden. Die Inſurgenten verloren 700 Todte, 75 Ge: 
fangene, ihre Munition, 200 Gewehre, Montirungen und 
30 Pferde, nebſt dem Anführer der Reiterei, dem früheren 
ruſſiſchen Offizier Wienkowski, welcher nebſt einem andern 
früheren ruſſiſchen Ofſizier Obninski gefangen wurde. — Der 

Paßſectionschef Richter iſt mit einer ungefährlichen Wunde 
davongekommen. Die „Nationalregierung“ hat wegen Spio⸗ 
nage die Todesſtrafe gegen ihn dekretirk. — Während das 
Tarzanowski'ſche Corps bei Radom vollſtändig vernichtet 
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und bei Koſeeyn fand man in einem Graben den Leichnam 
1 


worden iſt, belügen ſich die Polen mit einem Bericht, nach 


welchem Tarzanowski einen glänzenden Sieg erfohten und 
die Ruſſen 200 Mann und beſonders viele Offiziere verloren 
haben ſollen. — Die Edelleute Maſſalski, Jelmie und Jocz 
ſind von dem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden, 
weil ſie ſich den Inſurgenten angeſchloſſen und an dem Er⸗ 
hängen des Gemeindeälteſten in Jeziernic betheiligt haben. 
Sie wurden alle drei erſchoſſen, Maſſalski am 17. Auguft 
in Slonim, Zelmic und Jorz am 19. Auguſt in Jeziernic 
bei Slonim. — Der „Blondin“, der das Attentat auf den 
Herrn von Domejko in Wilna ausführte, war bei ſeiner 
8 Tage ſpäter erfolgten Verhaftung ganz brünett; nachdem 
man ihm aber buchſtäblich tüchtig den Kopf gewaſchen, wurde 
aus dem Braunen ein Blondin, ſo daß ſeine Identität nun 
feſtgeſtellt werden konnte. 

Warſchau, 3. Septbr. Ein Tagesbefehl des geheimen 
Stadthauptmanns meldet, daß der Branntweinbrenner Fuchs 


und der Hausbeſitzer Ulrich trotz wiederholter Aufforderung 


die Nationalabgabe nicht entrichtet und ſich heimlich aus dem 
Lande entfernt baben. Aller Verkehr mit dieſen Leuten wird 
verboten. In dem Fuchsiſchen Geſchäft darf Niemand etwas 
kaufen und kein Gutsbeſitzer Spiritus verkaufen. Das Ver⸗ 


mögen beider Bürger iſt mit Arreſt belegt und die Miether 


des Ulrich'ſchen Hauſes dürfen deine Miethe an den Eigen⸗ 
thümer zahlen. Kein Advokat darf für ihn einen Prozeß 
deshalb führen u. ſ. w. Außerdem ſind beide dem Revolu⸗ 
tionstribunal zur Beſtrafung übergeben. — Die aus 200 
Reitern beſtehende Bande Sokolowski's wurde bei Krosnie⸗ 
wice geſchlagen und verlor über 30 Todte und ebenſo viel 
Verwundete. 7 Preußen wurden zu Gefangenen gemacht. 
Es wurden 7 Pferde, 12 Säbel, 12 Revolver, 14 Karabiner 
und eine Menge Ladungen erbeutet. Der größte Theil der 
Bande beſtand aus preußiſchen Untertbanen. — Ueber die 
Zerſprengung der 2000 Mann ſtarken Bande Taczanowski's 
wird Folgendes berichtet: Am 20. Auguſt machten F 
lige dieſe Bande in dem Dorfe Sedziejowice bei Lask aus⸗ 
findig. Von Konſtantinow und Lodz aus wurde ſie verfolgt 
und bei Kruſzyna eingeholt. Das Gefecht endete mit der 
völligen Niederlage der Inſurgenten, welche einige hundert 
Todte und Verwundete, 90 Gefangene und ihr ganzes Ge: 
päck verloren. Die Ruſſen hatten an Todten 1 Koſakenmajor, 
1 Rittmeiſter, 1 Huſar und 22 Koſaken, an Vewundeten 
1 Lieutenant, 1 Kornet, 11 Huſaren und 6 Koſaken. — Nach 
der „Lemb. Ztg.“ ſteht die Inſurgentenbande unter Lelewel 
bei Joſefow, 2 Meilen von der galiziſchen Grenze. Sie zählt 
1200 Mann Fußvolk und 150 Reiter. Ruſſiſches Militär 
rückt gegen ſie. — In Wilkomirz ſind die Gutsverwalter des 


Grafen Czapski. Wolodzka und Zapasnit, hingerichtet worden. 


Graf Czapski ſitzt in Kowno gefangen. 


Amerika. 
Newyork, den 22, Auguſt. Der Unionsgeneral Andrews 
bat bei Port Hudſon eine Niederlage erlitten und ein von 
lonföderirten Truppen unternommener Einfall in Kanſas war 
von Erfolg begleitet. Chaxleſton widerſteht noch hartnäckig 
und ſcheint zum àußerſten Widerſtande entſchloſſen, da man 
alle Nichtkombattanten aus der Stadt geſchickt hat. Der Fall 
des Forts Sumter wird täglich erwartet. In Neworleans 
und Vicsburg herrſcht das gelbe Fieber. - 
Newyork, den 28. Auguſt. Die Forts Sumter, 5 ge 


U 


und Gregs wurden vom 17. bis 23. Auguſt beſchoſſen. Fort 
Sumter iſt gänzlich demolirt und ſoll, wie auch das Fort 
Wagner, jetzt von den Unioniſten beſetzt ſein. Am 24. Aug. 
begann die Beſchießung der Stadt Charleſton. — General 
Roſenkranz hat am 21. Auguſt Chalenooga ohne Reſultat 
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bombardirt und General Wilder den Fluß Tenneſſee am 
22. Auguſt überſchritten. — Die ſüdlichen Zeitungen rufen 
die Hilfe Frankreichs an. — In Newyork geht die Aushebung 
ruhig vor ſich. Die deutſchen Conſeribirten proteſtiren gegen 
die Aushebung. 

Brafilien. Rio de Janeiro, den 8. Auguſt. Als 
der Kaiſer geſtern, wie er feit einiger Zeit faſt täglich zu thun 
pflegt, in Begleitung des Marineminiſters und einiger Offiziere 
in der unweit von hier gelegenen Feſtung San Joao Experi⸗ 
menten beimobnte, die dort mit Geſchützen angeſtellt wurden, 
N platzte eins derſelben, als der ſechste Schuß aus ihm abge: 
feuert wurde. Von den Bedienungsmannſchaſten wurden 
zwei Mann getödtet und einer ſchwer verwundet, Baron Ta⸗ 
murande und General Cabval erhielten leichte Verletzungen, 
aber der Kaiſer ſelbſt, der ſich gleichfalls ganz in der Nähe 
‘ befand, blieb unverſehrt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Langenbielau, den 31. August. Geſtern fand auf Ans 
regung des hieſigen Turnvereins auf der Ulbrichshöhe eine 
Körnerfeier jtatt. Unter den Feſtgenoſſen befand ſich ein 
Veteran der Lützowſchen Freiſchaar, der Weber Stieglitz 
> aus Ober⸗Langenbielau. Derſelbe erzählte: er ſei einer von 
e denen geweſen, welche Körner, als er tödtlich getroffen wor⸗ 
den war, forttrugen. Der Sarg wurde aus den Brettern 
6 eines Hofthores gefertigt. Er ſelbſt habe Körners Grab un⸗ 
ter einer Eiche, an welcher am vorhergehenden Tage ein fran⸗ 
„ zoͤſiſcher Spion gehängt worden war, graben helfen. 
g Obgleich das Flußbett der Neiſſe faſt ganz trocken iſt, fin⸗ 
. den ſich doch immer noch Stellen, die für Nichtſchwimmer 
gefährlich ſind. So wollten in Reichenau bei Kamenz am 
3 JI. Auguſt zwei Knaben von 10 und 12 Jahren an einer 
ſolchen Stelle baden und ertranken. Kurz vorher hätte ein 
* Kind in Ober⸗Pomsdorf ein gleiches Schickſal gebabt, wenn 
0 es nicht durch den Fiſcher Neumann gerettet worden wäre. 
In Berlin wurde ein Arbeiter, der aber niemals gear⸗ 
beitet, ſondern immer geſtohlen und daher die letzten dreißig 
N Jahre faſt ununterbrochen im Zuchthauſe zugebracht bat, 
8 wiederum wegen Diebſtahls zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
5 Das Dorf Ruppersdorf bei Braunau in Böhmen fol 
0 am 30. Auguſt bis auf 2 Häuſer abgebrannt ſein. 
hr n dem zur königl. Oberförfterei Dombrowka bei Karls: 
x ruhe gehörenden Walde entſtand am 30. Auguſt Nachmittags 
dein Feuer, das bei der herrſchenden Dürre und ſtarkem Winde 
in kürzer Zeit über 1000 Morgen Wald verheerte. 
Wien, den 4. Septbr. Am 3. Septbr. hat ein Feuer 
5 den dritten Theil der Stadt Zaleſzezyk in Galizien eingeäſchert. 
D In dem Dorfe Szin, Tornger Komitat, wurden am 6. 
N Auguſt die Kirche, Pfarre und Schule, 81 Häuſer, 67 Ställe 
ö und 45 Scheunen mit allen Erntevorräthen ein Raub der 


Flammen, in denen 46 Schweine und 14 Kälber umkamen. 
% uch eine 72 Jahr alte Frau verlor ihr Leben. 
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Das Vermächtniß der alten Margarethe. 


Von Eliza von Moſcheroſch. 


Fortſetzung. 
„Aber, mein Junge, die unliebenswürdigen Gargon- 
Angewohnheiten müſſen abgelegt werden, wenn man auf 
dem Wege iſt, das Cölibat mit dem Stande der heiligen 
Ehe zu vertauſchen. Ich war auch ſeiner "ie ein luſtiger, 
wilder Degen, aber als ich mein Weibchen heimzuführen 
gedachte, wurde ich ein ganz geſetzter Burſche, frag mal 


meine Clara, ob ſie mit mir unzufrieden und ob ſie's je⸗ 
mals bereut hat, ſich einen alten Soldaten zum Eheſpon⸗ 
ſen gewählt zu haben? Denn ihre Mama batte Vorur⸗ 
theile für beides, für meinen Stand ſowohl, wie für mein 
Alter.“ 

Die Generalin ſah zärtlich zu ihrem Gatten auf und 
drückte ihm mit warmer Herzlichkeit die Hand. „Ja, ja,“ 
verſetzte ſie, „die Mütter haben im Allgemeinen entſchie⸗ 
dene Abneigung gegen den Militairſtand, und leider iſt 
dieſelbe nur zu oft gegründet; zwar mit rühmlichen Aus⸗ 
nahmen, wie bei meinem lieben Manne da.“ 

„Und unſer Junge wird auch eine ſolche „rühmliche Aus⸗ 
nahme,“ wie iaich meine Clara titulirt. Nicht wahr? denn 
es ſcheint mir beinahe, als gehörte meine liebe Frau vicht 
zu der Klaſſe von Frauen, die gerne zu Eheſtiftungen die 
Hand bieten und dies einzig und allein aus dem zarten 
Skrupel, daß die Sache, zu der ſie durch warme Vermit⸗ 
telung quasi beigetragen, einen unglücklichen Ausgang neh⸗ 
men könnte. Iſt's nicht fo, mein Kind? — Ich verſtehe 
es, in Deinen Zügen und Gedanken zu leſen, wie ein al⸗ 
ter Prophet, oder ein Weiſſager, und ich habe mich noch 
ſelten getäuſcht!“ 

„In Wahrheit,“ erwiederte die Generalin etwas verle⸗ 
gen. „Ich habe niemals gerne zu dergleichen die Hand 
geboten, weil man doch für die etwaigen Folgen verant⸗ 
wortlich iſt. Ich hatte mir dies Anfangs nicht ſo über⸗ 
legt. Wären Sie nicht der Pathe und zugleich der Lieb⸗ 
ling meines Mannes, denn dieſer Umſtand fällt ſchwer 
bei mir in's Gewicht, ich würde mich nicht fo leicht dazu 
verſtehen. So aber —“ mit dieſen Worten reichte ſie dem 
jungen Manne, welcher ziemlich betreten geworden war, 
freundlich die Hand, „können Sie auf mich rechnen, denn 
ich kenne Sie ja und hoffe, daß das Lebensglück des lie⸗ 
benswürdigen Mädchens in Ihren Händen ſicher und un⸗ 
gefährdet ruhen wird. Nicht wahr?“ — 

„Gewiß,“ betheuerte der junge Mann bewegt, und be⸗ 
kräftigte dieſe Verſicherung mit einem warmen Händedruck. 
„Wenn ich ſo glücklich bin, Herz und Hand des edlen 
Fräuleins zu gewinnen, fo fol es das angelegentlichſte 
Streben meines ganzen Lebens ſein, meine zukünftige Frau 
ſo glücklich zu machen, als ich nur immer vermag und ſie 
es ſo ſehr verdient.“ 

„Das iſt Recht, mein Junge, und auch Deine heilige 
Pflicht! Ein Soldat muß dieſer Verpflichtung noch weit 
beſſer nachzukommen verſtehen, als jeder Andere, denn ſeine 
Beſtimmung iſt ja von Jugend auf die geweſen, Schwä⸗ 
chere, und insbeſondere das zarte Geſchlecht, zu beſchützen. 
Erfüllt das Einer an ſeinem Weibe, alsdann iſt er in 
meinen Augen tapferer und muthiger, als der, welcher im 
Krieg und in Schlachten ſich rühmlichſt hervorgethan, aber 
ſein Weib und ſeine Kinder daheim vernachläßigte, oder 

ar darben ließ und durch Leichtſinn Elend und Jammer 
über ſie brachte. Mag die oberflächliche Welt ihn noch ſo 
ſehr bewundern und vergöttern — ich fage: er iſt ein Feig⸗ 
ling und unter ſeinen Ordensbändern ſchlägt kein edles 

erz! Doch jetzt, Gott befohlen, mein Sohn. Es iſt jetzt 
chlag ein Uhr, und ich muß vor Tiſche noch eine Depe⸗ 
ſche befördern, welche mit dem Bahnzug um zwei Uhr ſchon 


abgehen muß. Leiſte indeſſen meiner Frau Geſellſchaft, 
denn Du mußt mit uns zu Tiſche ſpeiſen. Keine Einwen⸗ 
dungen, mein Junge,“ fügte er hinzu, als ihm Alfred in 
die Rede fallen und ſich mit einer Maſſe von Entſchuldi⸗ 
gungen und angeblichen Hinderniſſen empfehlen wollte. 
„Ich bin General und erkläre: Ordre parirt! — Alſo auf 
Wiederſehen in einer halben Stunde!“ 

Die Generalin ſah ihrem Gemahl lächelnd nach, und 
Alfred bemerkte heiter: „Ich habe noch nie einen liebens⸗ 
würdigeren alten Herrn geſehen, wie meinen Pathen. — 
Aber was werden Sie dazu ſagen, gnädige Frau, wenn 
1 den Befehlen ſeiner Excellenz gehorſam bin und hier⸗ 

eibe?“ 

„Abgeſehen davon, daß ich immer daſſelbe will, was 
mein Mann wünſcht, fo iſt mir außerdem, wie Sie wiſſen, 
von jeher Ihr Beſuch immer nur angenehm,“ erwiederte 
die Generalin verbindlich. „Aber ſehen Sie, wie ſo ſelten 
Sie ſich in unſerem Hauſe gemacht haben, daß Sie nun 
förmlich anfangen, den Fremden zu ſpielen. Werden Sie 
dieſe Weiſe fortſetzen, auch wenn Fräulein von Hellmich 
uns von nun an öfters beſuchen ſollte?“ fragte fie ſchalk⸗ 
haft lächelnd. l a 

„Ich werde alsdann ganz gewiß ſelten im Wegblei⸗ 
ben ſein,“ verſetzte Alfred fröhlich und trat an das Fen⸗ 
ſter, um ſeine Verlegenheit zu verbergen. 

„Betrachten Sie einmal dieſe herrlichen Kupferſtiche,“ 
begann die Generalin nach einer Pauſe. Die verlegene 
Stimmung des jungen Mannes war ihr nicht entgangen, 
und wie alle Frauen von tiefem Gefühl, beſaß ſie den fei⸗ 
nen Takt, der ſo leicht über dergleichen Klippen in der 
Converſation hinweghilft, und bemühte ſich, ein anderes 
Geſpräch anzuknüpfen. „Sie ſind mir heute Morgen aus 
der A'ſchen Kunſthandlung zur Durchſicht zugeſandt wor⸗ 
den. Da ich große Luſt habe, mir einige der ſchönſten zu 
kaufen, ſo möchte ich dabei Ihren guten Geſchmack zu 
Rathe ziehen.“ a 

Alfred betrachtete mit unverhohlenem Intereſſe die fei⸗ 
nen Kupferſtiche, in Farbendruck ausgeführt. „O, dieſe 
beiden muß ich mir nehmen,“ rief er entzückt und zeigte 
fie der Generalin. Der eine hieß: „Nach der Verlo⸗ 
bung“ und ſtellte eine allerliebſte Scene vor: ein junges 
Mädchen lehnte an einem Fenſter und ließ ſinnig eine 
halbgeöfinete Moosroſe, welche den Roſenſtock, der vor dem 
Fenſter ſtand, ſchmückte, durch ihre Finger gleiten. Ihr zur 
Seite ſtand ein junger Mann mit männlichen, edlen Zü⸗ 
Fer Er drückte die linke Hand des Mädchens an ſein 

erz, und ſeine Lippen ſprachen die unten angeführten 

orte: „Glaube an meine unwandelbare Liebe 
und Treue!“ Das zweite Bild, welches zu dem erſten 
gehörte, ftellte eine andere häusliche Scene dar, wenn auch 
nicht von ſo heiterer Art, wie die erſte. Sie hieß: „Zehn 
Jahre nach der Hochzeit!“ In einem ärmlichen Ge⸗ 
mache ſaß eine junge Frau, mit bleichem, abgehärmtem 
Geſichte, ihrer ganzen Erſcheinung war der Stempel her⸗ 
ber Seelenleiden aufgedrückt. Ein ungefähr zwei Jahre 
altes Kind ſchlummerte auf ihrem Schooße. Sie hatte 
den Kopf in die Hand geſtützt und ſah kummervoll zu ih⸗ 
rem Gatten auf, welcher düſter und mit zur Erde geſenk⸗ 
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ten Blicken vor ihr ſtand. Sein Anzug war nachläßig und 
feine Züge zeigten deutliche Spuren des Trunkes und ei⸗ 
ner unordentlichen Lebensweiſe. Die herabgebrannte Lampe, 
ſo wie der Zeiger an der Uhr, welcher auf halb ein Uhr 
wieß, deuteten die fpäte Stunde an. Das junge, blaſſe 
Weib ſchien das Kommen ihres Gatten abgewartet zu ha⸗ 
ben. Unter dem Bilde ftanden die Worte: „Hältſt Du 
ſo Deine Schwüre von ewiger, unwandelbarer 
Liebe und Treue?“ — 

Die Generalin betrachtete dieſe Bilder lange und mit 
ſteigendem Intereſſe. „Erlauben Sie mir, lieber Alfred, 
Ihnen mit dieſen beiden Kupferſtichen eine kleine Freude 
zu machen,“ ſagte ſie freundlich. 

„O nicht doch, gnädige Frau, das wäre allzuviel!“ ſtot⸗ 
terte der junge Mann, welcher die peinliche Ueberzeugung 
empfand, daß er die Bemerkung, er wolle dieſelben für 
ſich kaufen, hätte unterlaſſen ſollen. ö 

„Wenn ich aber die Annahme derſelben zur Bedingung 
ftellte, Ihre Alliirte zu fein, weil ich darin gleichſam eine 
Bürgſchaft ſehe für Ihre und Franziska's zukünftige Wohl⸗ 
fahrt, was mich einigermaßen beruhigen könnte, wenn ſich 
mein Gefühl gegen die übernommene Rolle einer Ver⸗ 
mittlerin auflehnen will. Sie dürfen mir dies nicht ſo 
hoch aufnehmen, lieber Alfred,“ fügte ſie begütigend hinzu, 
als ſie die düſtern Blicke des jungen Mannes gewahrte. 
„Sie wiſſen ja ſelbſt aus tauſend unzähligen Beiſpielen, 
daß man oft bitter bereute, dergleichen Verbindungen für 
das ganze Leben vermittelt zu haben. Einen ſolchen Kum⸗ 
mer möchte ich nicht erleben!“ 

„Sie mißtrauen mir, gnädige Frau?“ entgegnete Alfred 
verletzt. „Ich habe zwar manchesmal Urſache dazu gege⸗ 
ben, allein ich hege die aufrichtigſten Vorſätze, mich zu 
beſſern; darum thut Ihr Mißtrauen mir unendlich wehe!“ 

„Nein, lieber Alfred, gewiß war dies nicht meine Ab⸗ 
ſicht,“ verſicherte die Generalin mit Wärme. „Aber ich 
bin von jeher verzagter Natur geweſen; darin allein ſu⸗ 
chen Sie den Grund zu meiner Aengſtlichkeit. Könnte es 
nicht ebenſo gut ſein, daß Sie nicht ſo glücklich würden, 
als Sie von einer Verbindung mit Fräulein von Hellmich 
erwarten? — Es iſt ja nicht damit geſagt, daß ich mit 
jener Aeußerung nur allein das Wohl des jungen Mäd⸗ 
chens in Betracht gezogen. — Doch zu etwas Anderem! 
Sie nehmen alſo die Bilder freundlich von mir an?“ 
wiederholte ſie lächelnd. a 

„Gerne, wenn es Ihnen eine Beruhigung gewährt,“ 
verſicherte Alfred und nahm mit innigem Danke das be⸗ 
deutungsvolle Geſchenk aus den Händen der Generalin. 


(Fortſetzung ſolgt.) 


Hirſchberg, den 7. September 1863. 
Der Aufenthalt Ihrer Königlichen Sebeiten des Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nebſt 
Höchſtdero Tochter, Prinzeſſin Marie, iſt auf Schloß 

childau nur ein vorübergehender Beſuch geweſen. Höchſt⸗ 
dieſelben ſind von dort am 4. September Nachmittags ſchon 
wieder abgereiſ't. 

Am Sonnabend den 5. Septbr., früh in der 1Iten Stunde, 
drohte nicht allein unſerer Stadt⸗Pfarrkirche, ſondern auch 
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vielleicht unſerer Stadt ein großes Unglück. Klempner und 
Zimmermann, beſchäftigt mit Reparakur⸗Arbeiten um die 
Kuppel des Thurmes, wurden plötzlich Rauch gewahr; der 
an Wind hatte aus dem wohlverwahrten Kohlen⸗ 
gefäß dennoch einen Funken in die Bretterverkleidung ge⸗ 
worfen, welche, äußerjt morſch wie ſie war, Feuer fing, 
Mit beſonnenem Muthe wurden raſch die glimmenden Brek⸗ 
ter abgelöſet und vom Thurme auf den Kirchplan herab⸗ 


Be Ware die Entdeckung des Feuers nur 5 Minuten 


ſpäter erfolgt, ſo dürfte der Oberbau des maſſiven Thurmes 
in Flammen geſtanden haben. 


7 Gebirge: Eiſenbahn. —— 


Der „Görlitzer Anzeiger“ theilt mit, daß die am 31. Auguſt 
ſubmittirten Erdarbeiten auf der Bahnſtrecke Kohlfurth⸗Lau⸗ 
ban und für die erſte halbe Meile von Görlitz nach Lauban, 
auf mehr als 200000 Thlr. veranſchlagt waren. Die zahl⸗ 
reiche Konkurrenz ſtellte daber die Gebote für die Bauverwal⸗ 
tung vortheilhaft. Die Zuſchläge ſollen von der Baukommiſ⸗ 
fion bereits ertheilt ſein. Von Unternehmern aus Görlitz 
hat der Baumeiſter Fiſcher das am Viadukt anfangende 
und der Rentier Zander das an die Queisbrücke bei Lau⸗ 
ban anſtoßende Loos überwieſen erhalten. Der erſte Spaten⸗ 
ſtich iſt am 5. September geſchehen. In dem Centralbureau 
zu Görlitz herrſcht jetzt eine außerordentliche Regſamkeit, denn 
noch in dieſem Monate ſollen die Erdarbeiten von Lauban 
dis zu dem 2 Meilen hinter Greiffenberg liegenden Dorfe 
Birngrütz, in fünf Looſe vertheilt, verdungen werden, ebenjo 
auch die Ausführung von circa 70 Brücken. Ueberhaupt ſoll 
jetzt, wie man der Redaktion des Görlitzer Anzeigers ſagte, 
die Ausſchreibung der Submiſſionen zur Uebernahme der 
Arbeiten bis Reibnitz und von Goͤrlitz nach Lauban in ſchneller 
Aufeinanderfolge geſchehen. Es heißt, man wünſche die Bahn⸗ 
ſtrece bis Reibnitz bis zu Ende des Jahres 1864, ſpateſtens 
bis zum Srübjabe 1865, betriebsmaßig berzuftellen. Bereits 
hat die Königliche Kommiſſion unter dem 1. September ein 
neues Submiſſions⸗ Verfahren eingeleitet. Es ſoll die Aus: 


führung von 56 maſſiven Wege⸗Ueberführungen, Wege⸗Unter⸗ 


führungen, kleineren Brücken und Durchläſſen in Bruchſtein⸗ 
und Werkſtein⸗ Mauerwerk, einſchließlich Lieferung der dazu 
erforderlichen Baumaterialien auf den Strecken Koblſurth⸗ 
Lauban und Görlitz-Lauban, in 7 Looſen, durch öffentliche 
Submiſſion an Unternehmer verdungen werden. Der Termin 
dazu iſt auf den 23. September d. J. Morgens 11 Uhr im 
Central⸗Bureau zu Görlitz anberaumt, wo die Offerten er⸗ 


offnet werden. 


Feier der Katzbach⸗Schlacht. 


Wenn die 50jährige Nein der Katzbachſchlacht überall 
in Schleſien, namentlich in den Gebirgskreiſen, mit regem 
Patriotismus an den Gedenktagen feſtlich begangen wurde, 
um ſo mehr ließ ſich erwarten, daß die Feier in den Städten, 
die unmittelbar von den Kriegsereigniſſen berührt wurden, 
ſich großartiger geſtalten würden. Dies iſt auch geſchehen 
und Jauer, Löwenberg und Liegnitz hat Alles auf⸗ 


ebpten, um die 5 Gedenktage auf eine herzerhebende 


eife zu feiern. Der Mangel an Raum geſtattet uns nur 
wenig Notizen über den Verlauf der Feſtlichkeiten mitzutheilen. 


8 5 Jauer widmete dem Feſte drei Tage; am 26. früh Parade 
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des Bürger⸗Bataillons und dee in die Kirchen; Nach⸗ 
mittags großer Feſtzug auf den Schießwerder: dort Geſang, 
Feſtrede und Vortrag eines Feſtliedes, ſowie Vewirthung der 
Veteranen; hierauf Beginn des Feſtſchießens. Der Jubel 
und die Freude dauerten bis tief in die herrliche, mondhelle 
Nacht. — Am zweiten Feſttage schr ſich wieder viel Verkehr 
auf dem Feſtplatze und es herrſchte friſches Leben unter der 
Menge. Sonnabend war Ruhetag. Am dritten Feſttage, 
Sonntag, fand um 11 Uhr Parade⸗Aufſtellung des Bürger: 
Bataillons auf dem Markte und um 12 Uhr Ausmarſch 
nach dem Schießwerder ſtatt, woſelbſt das Königſchießen 
ſortgeſetzt und beendet wurde. Eine bedeutende Menge füllte 
den Feſtplatz auf das Neue. Um 6 Uhr ordnete ſich der 
Zug zum Einmarſch; bevor derſelbe geſchah, gedachte der 
Bürger⸗Major, Herr Reinwald, noch einmal der Bedeutung 
des jetzt beendeten Feſtes und brachte ein Hoch auf die 
Krieger aus der glorreichen Zeit des Befreiungskampfes; ein 
ſich daran knüpfendes Hoch auf Se. Majeſtät den König 
fand begeiſterten Wiederhall bei der verſammelten Menge. 
Darauf folgte der Einmarfh in die Stadt. Hierauf fand 
Tanz in allen Compagniebauden bis jpät in die Nacht auf 
dem Feſtplatze ſtatt. 

Zu Löwenberg wurde am 2. September das alljährlich 
wiederkehrende Blücherfeſt mit außergewöhnlicher Theil⸗ 
nahme und Ausdehnung auch drei Tage gefeiert. Bei dem 
Feſte waren erſchienen: Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich der Niederlande, Se. Hoheit der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen, Se. Durchlaucht der Fürſt Blücher von Wahl⸗ 
ſtatt, Se. Excellenz der Graf Noſtiz und der Regierungsprä⸗ 
ſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler. Den herrlichen äußerſt zahl: 
reichen Feſtzug bildeten die Behörden, Schützen und Turner 
aus der Nähe und Ferne, Militair⸗ und Begräbniß⸗Vereine; 
lieblich nahm ſich der Zug weißgekleideter Jungfrauen (wohl 
an 50), Guirlanden tragend, aus. Auf dem Feſtplatze hielt 
der Superintendent Koſog aus Giersdorf die Feſtrede. Fräul. 
Anna Metzig überreichte Seiner Excellenz dem General Graf 
Noſtiz auf ſeidenem Kiſſen einen Lorbeerkranz und ein auf 


Atlas gedrucktes Gedicht. Abends wurde ein Feuerwerk ab⸗ 


gebrannt. Den dritten Feſttag eröffnete das Bürger⸗Schützen⸗ 
Corps mit einem Maskenzuge. 25 

Zu Liegnitz fand am 25. Auguſt eine Vorfeier des eigent⸗ 
lichen Feſttages, d. 26., ſtatt. In der höheren Töchterſchule 
war von 4½ Uhr ab Geſang und Redeaktus; im Garten 
des Badehauſes gab bei e und Fahnen⸗Dekora⸗ 
lion der Muſikdirektor Bilſe ein großes Vorfeſt⸗Concert. 
Die Hauplfeier am 20. Auguſt begünſtigte das ſchönſte 
Wetter. Ein ſolenner Feſtzug hatte ſich don 10 bis 10%, 
Uhr zwiſchen Bellwitzhof und der Blücherlinde geordnel. 
Kanonenſchüſſe gaben das Zeichen zum Abmarſch nach dem 
Feſtplatze am Schlachtdenkmal bei Chriſtianshöh. Es war 
ein großer und intereſſanter Feſtzug, deſſen intereſſanteſtes 
Glied die Katzbach⸗Veteranen bildeten. Auf dem Feſtplaßz 
angelangt begann die religiöfe Feier. 
derſelben brachte Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
Hechingen ein Hoch auf Se. Majeſtät den König aus, in 
welches die Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Herr P. 
Vangerow aus Hochlirch hatte die Feſtrede gehalten. Herr 
P. Rogge aus Gr. Tinz hielt eine Gedächtnißrede auf die 
Gefallenen und Verſtorbenen. Der Kreis⸗Commiſſarius, Herr 
Freiherr von Rothkirch und Panthen, hielt an die Kaßbach⸗ 
Aetanen eine begeiſternde Ansprache. Se. Durchl. 
Bluͤcher ſprach für die ſchöne Feier feinen Dank aus. Nach⸗ 
dem richtete der Freiherr von Rothkirch und Panthen noch⸗ 


3 (Nebf zwei Beilagen) 


Nach dem Schluß 


mals das Wort an die Veteranen und 53 derſelben erhielten 
jeder ein Louisdor als Feſtgeſchenk. Während dies geſchah, 
batte General von Pfubl, ebenfalls ein Katzbach⸗Veteran, 
das Wort genommen. Er erinnerte ſeine Cameraden an die 
Gnade Gottes, durch die es ihnen vergönnt jä, als Ueber: 
zeit einer glorreichen Zeit der gegenwärtigen Feier noch bei: 
wohnen zu können, und forderte ſie ſchließlich auf, mit ihm 
nieder zu knieen und dem Herrn dafür zu danken. Den 
Schluß der Feier bildete der Parademarſch. Hierauf bega⸗ 
ben ſich die Veteranen und ein großer Theil der Feſtgenoſſen 
nach Eichholz, wo ſich im Parke ein buntes Leben entwickelte. 
Hier wurden auch die Veteranen von dem Feſt Comite be⸗ 
wixtbet. Abends war der Park und das Denkmal in dem 
ſelben illuminirt. Der Feſtjubel, den nichts ſtörte, nahm erſt 
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7609. Durch die bekannte Munificenz Sr. Hochwohlgeboren 
des Königlichen Landrathes Herrn von Hoffmann auf 
Ober⸗Röversdorf wurde auch uns der 50jährige Gedenktag 
des Sieges an der Katzbach zu einem wahren Jubeltage ge⸗ 
macht. Nachdem wir Mittags die Ehre gehabt, an Hoch⸗ 
deſſen Feſttafel zu ſpeiſen, wurden wir gegen 4 Uhr, unter 
Klängen der Muſik und mit . geſchmückt, vom 
Schloßhof nach dem nahegelegenen Pin atz geleitet, auf wel⸗ 
chem, durch Fürſorge unſers hohen Gönners, nicht allein ein 
geſchmadkvoll dekorirtes und mit militäriſchen Emblemen reich 
derziertes Feſtzelt hergerichtet, ſondern auch für mannigfache 
Erfriſchungen reichlich geſorgt war. Nach einer begeiſterten 
Anſprache des Herrn Landrathes an uns, und die jüngern 
Kameraden, die Hochderſelbe mit einem Lebehoch auf Seine 
Majeſtät den König Wilhelm ſchloß, entwickelte ſich, nach er: 
ſolgtem Parademarſch, ein gemüthliches Leben auf dem Platze, 
jowohl unter den Kameraden, als auch den zahlreichen, von 
Stadt und Land herbeigekommenen Feſtgäſten. — Unter mi: 
Ütairiſchen Uebungen, Muſik, Geſang und Freudenſchüſſen, 
die weit durch das Katzbachthal erdröhnten, verſtrich der hei⸗ 
tere Nachmittag, worauf gegen Abend das auf Koſten des 
Herrn Feſtgebers reich verproviantirte Biveuac bezogen wurde. 
— Ueber dem aufgeworfenen Feuerheerde brodelte ein mäch⸗ 
liger Keſſel mit Würſten; ihm zur Seite dampften große Ber 
bälter voll Punſch. Eine maskirte Marketenderin, die — 
wenn ihren Verſicherungen zu trauen iſt — ſchon die Feld⸗ 
züge von 13 dis 15 mitgemacht haben wollte, — kochte an 
demſelben Heerde unermüdlich Kaffee, den ſie, wahrſcheinlich 
in froher Jubellaune, diesmal gratis verabreichte. — Unter 
N Heiterkeit und Scherzen empfing Jeder fein Traktement, in⸗ 
deß die Muſik ſpielte und dengaliſche Flammen den Platz 
Verleuchteten. — Patriotiſche Geſänge, Lebehochs, gemüthliches 
Geplauder, Muſik und nächtliche 3 — Uebungen der 
ungern Kameraden kürzten den frohen Abend. Erſt nach 12 
r zogen ſich Vereinsgenoſſen wie Gäfte in's alltägliche 
Bipouae zurüd. 
ir können es uns nicht verjagen. unſerm hochverehrten 
errn Landrath, dem opferbereiten Schöpfer dieſes ſchönen 
ages, hiermit unſern unterthänigſten Dank auszuſprechen, 
obwohl wir wiſſen, daß wir hierdurch Hochſeinen Wünſchen 
entgegen handeln. So danken wir auch dem Rittergutsbe⸗ 
1 er Herrn Hapel auf Nieder⸗Röversdorf, welcher nicht als 
ein unſern Jubeltag durch feine Anweſenheit beehrte, ſon⸗ 
dern auch ein namhaftes Geldgeſchenk ſpendete; — ſo wie 
du Allen unſere dankbare Anerkennung verſichern, welche 
N ſchern wie um unſer Jubiläum bemüht haben. — Wir 
erſi ern, daß die Erinnerung an dieſen ſchönen Tag, wie 
1 


0 


Erſte Beilage zu Nr. 72 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


ein freundliches Abendroth an 1 Lebenshimmel fort⸗ 


glimmen wird, bis unſete Sonne ſinkt. 
Die Veteranen i R. R. W. S. G. aus 
Ober: und Nieder: Röversporf, 


7610. Er. Hochwohlgeboren dem Königlichen Landrath Herrn 
von Hoffmann auf Ober⸗Röversdorf, ſtattet der unters’ 


zeichnete Militär⸗Begräbniſſ⸗Verein hiermit öffentlich ſeinen 


unterthänigſten Dank ab für die bedeutenden Opfer, mit de⸗ 


nen Hochderſelbe uns den Jubeltag des Sieges an der Hab: 


bach zu einem ſo ſchönen Seite geſtaltet hat. a 
Der Militär: Begrabnii: Verein zu Ober: und 
Nieder⸗Röversdorf mit Willenberg. 


Auch am hieſigen Orte iſt man darauf bedacht geweſen, 
den 26. Auguſt als einen für uns Schleſier beſonders merk⸗ 
würdigen Gedenktag zu feiern. Der geſammte Militair⸗ 
Begräbniß⸗Verein verſammelte ſich um 1 Uhr Nachmittags 


vor der Wohnung ſeines Vorſtandsmitgliedes, um von da 


aus in wohlgeordneter Weiſe zum Haufe des Herrn zu zie⸗ 
hen. Dort ſollten zunächſt die Worte des Seelenhirten die 


Gemüther aller Anweſenden auf Den hinlenken, durch deſſen 
Allmacht vor fünfzig Jahren die Feinde unſeres Vaterlandes 
in die Hände feiner tapferen Vertheidiger gegeben wurden. 


Herr Paſtor Winzker that dies auch auf die würdigſte 
Weiſe, und hatte ſich zum Text ſeiner Erbauungsrede die 
Worte des königlichen Sängers gewählt: „Laß ſich freuen 


Alle, die auf Dich trauen; ewiglich laß ſie rühmen, denn Du 


beſchirmeſt ſie; fröhlich laß ſein, die Deinen Namen lieben. 
Denn Du, Herr, ſegneſt die Gerechten; Du kröneſt ſie mit 


Gnade, wie mit einem Schilde.“ — Den tiefſten Eindruck 
batte die herzergreifende Deutung des Textes wohl auf die 


Herzen der noch anweſenden alten Krieger gemacht, die unter 


ihrem waderen Feldherrn Blücher dereinſt für die Ehre und 
den Beſitz des theuren Vaterlandes gekämpft haben, denn 


ihre 77 blieben nicht thränenleer. 

Nach beendigtem Gottesdienſte bewegte ſich der Zug nach 
einem nahe gelegenen Berge hin, wo einige kleine 
der Landwehr die zuſchauende Menge erfreute. Sodann be⸗ 
gann das Bivouakleben. Bei einem großen hellauflodernden 
Wachtfeuer ſchaarte ſich Alt und Jung und ſtimmte mit Be⸗ 


geiſterung in die vielfachen patriotiſchen Lieder ein, welche 


unter Muſikbegleitung abgeſungen wurden. Dazwiſchen 


brachte man unter zahlreichen Böllerſchießen mehrere 1 5 5 
aus, welche ſich einestheils auf Se. Majeſtät den König, 
anderentheils auf den Sieger an der Katzbach, wie auf ſeine 


tapferen Kampfgenoſſen und endlich auf die Leiter des Feſtes, 
die Herren Leupold und Grell, bezogen, deren Aufopfe⸗ 
rung bei der Sache eine nicht geringe war. — Ein feier⸗ 


licher Choral, welchen das anweſende Muſikchor blies, been⸗ ; 
dete die Feier im Freien, und nun zog man unter Trommel⸗ 
ſchlag und Muſik nach dem Orte zurück um in dem feſtlich 


geſchmückten Saale des Schmidt'ſchen Gaſthofes das Ende 
des wichtigen Tages zu begehen. Dort wurde es durch die 


beſondere Aufopferung des Müllermeiſters Herrn Klughei⸗ 
mer ermöglicht, beſonders den Veteranen des Ortes einen 
G::: 


recht gemüthlichen Feſtſchluß zu bereiten. 


Poſtaliſches. 
Aeußerm Vernehmen nach ſollen von den z. Z. in Warm⸗ 
brunn curſirenden Poſten, die von Warmbrunn nach Schmie⸗ 


landver. 


— — umren] 


Be e 1574 — N N 
3 deberg 190 Freiburg früh , 10 Uhr abgehende Poſt auch 7651. Cypreſſen 


ir für den Minter fortbefiehen, während die von Warmb 8 ö 
ö nach Spiller zum Anſchluß auch Gba und 8 u auf vas res 9 er Jugendfreundin, 
N gehoben werden ſoll. Dieſe Einrichtung würde den Wünſchen N * ) 
0 und Bedürfniſſen des von und nach Warmbrunn reiſenden Maria Ooſina Kloſe 
Val en . aeg RER aus Ober-Berbifbont, 
13 i ie eibe n ie j i ü 2 - 
Saule e den e in ve ot 10 Sie ſtarb in dem s ter von 21 Jahren. 
iedeberg, denn wer von Wa un Bres 5 2 
95 reiſen will fade! mit der um 9 Ude von dert nach Piech. Ach jo früh biſt Du von uns geſchieden. 
N derg gehenden Poſt bei einer Meile weniger Entfernung, Gute Freundin, in ein beſſer Land 
i über Keiſchdorf guten Anſchluß, wobingegen alle Diejenigen, Gut gefinnt und edel war Dein treues Herze, 
melde Un Görlitz ober Bun lau 7955 wollen, nicht nur Doch von Einem ward es nur verkannt. — 
1 nen Umweg von einer Meile über Hirſchberg machen, t in, in Frieden, 
b ſondern auch dort noch mehrere € kunden gel bleiben müſſen, Sue i a 
je ehe die Poſt abgeht. Ein Badegaſt. enn das machte Dir ja die Beſchwerde, 
p — a De De SEEN PIERRE — Daß Du zu früh ſchon mußt in's Grab hinein. 
Familien ⸗ Angelegenheiten. Gute Freundin, ſchlafe Du in Frieden, 
ä ar 155 1 wit eg u vereint, 
. 5 u entgehſt nun allem Erden⸗Kummer, x 
W | | Er nzeigen Und kein falſches Lieben Du nicht mehr beweinſt. 
7600. Unſern entfernten Verwandten und Freunden zei Drei Jugend freundinnen aus 
wir biermit an, daß Gott am 4. d. M. früh 7 Uhr, Aue Nieder-Berbisderſ. 
geliebte Mutter, die verwittwete Gerichtsſcholz d 
. A. H. Nofemannı geb. Friebe 70661. Nachruf am Jahrestage des Todes 
au — en 2 faßt 82 jähriger Wallfahrt aus meiner lieben Schweſter 
eſem Leben abgerufen hat. 7 
Berbisdorf, Royn ꝛc., den 6. September 1863. Jungfrau Ern eſt ine Lachmann 
Ri Die hinterbliebenen Kinder. zu Nimmerſath. 
7612. — Erinnerung f 23 5 Geſtorben den 10. September 1862. 
inj 0 9. S ; BAR a 
am einjährigen 9 September verftor Ein Jahr entfloh, ſeit Du von uns geſchieden, 


hi Seit Dir im Tode brach das treue Herz. — 
Chriſtiane Rahele Dannert geb, Siegenund. Ter eier Gef wel mun Im engen Freren 
— Uns aber bleibt der Trennung bitt'rer Schmerz. 


Pin ſchwand ein Jahr wohl ſchnell, doch bang und traurig, Nimm bin den beißen Dank, den wir Dir weihen, 
n Jahr voll Thränen und voll herben Schmerz! Für Deine Liebe, Deinen treuen Sinn! — 
Und wieder kommt die Stunde, wo jo ſchaurig, So oft wir treten in der Graber Reihen, 
Von Schmerz; zerriſſen rief das bange Herz: Blickt unſer Aug’ zu Deinem Grabe bin, 
Die Mutter ſtirbt, ihr treues Auge bricht! * . i 
Hier hilft kein Seufzen, Fleh'n und Beten nicht. So ruhe wohl! — Dein Geiſt iſt aufgenommen. 
ER a 1 7 Dort, wo die Trennungstbräne nicht mehr fließt, 
0 a, ſchon ein Jahr rubit Du in kühler Erde, Dort wirſt Du liebend uns entgegen kommen, 
\ Mit Aug . ae Welt Beschwer Wo Wiederſehen jedes Leid verjüßt. ; 
g Du 7 2 
Sen 8 8 n Gewidmet von Auguft Lachmann, als Bruder, 


Du ſandeſt nun die längit erwünſchte Ruh: 
Dort fandeſt Du den heiß Beweinten wieder! 
Ewig vereint ſchaut ſegnend Ihr hernieder. — 


Uns treibt es hin, wenn bang die Herzen ſchlagen 
Und Thränen unſern matten Blick verhüllt. 

x hin, dort hin zu unſrer Eltern Grabe; 

Dann iſt es, als ob Ihr verklärtes Bild 


zu Nimmerſath. 


Brand ſchaden. 1 
Sonntag, den 30. Aug. gegen Mittag entſtand im Forte 
(Laubholz) zu Zieſerwißz bei Neumarkt bei heſtigem Sturme 
ein Waldbrand, der große Dimenſion annehmen konnte, wenn 
nicht gleich Hülfe aus 6 Ortſchaften bei der Hand war. Es 


6 Uns winkte bin nach jenen beil'gen Höh'n, 1 b 
Und leiſe rauſcht es über Gräber Wiederſeh'n. war weniger Wald als vielmehr Haibebrand, und wenn 
25 8 8 r auch die Stöcke mancher Sträucher ziemlich ausgebrannt find, 
& Ja Wiederſeh'n, o Wort voll fühen Glaubens, fo iſt doch Hoffnung vorhanden, daß die Mehrzahl derſelben 
u trodneft wohl des Schmerzens Thränen ab. im künftigen Frühjahre dennoch wieder treiben werden. Der 
N. Vater, Mutter uns ſo früh entriſſen, Brand wurde durch Auspeitſchen des laufenden Feuers mit 
* „ewig, ewig birgt Euch nicht das Grab. Ruthen und Bedecken der glimmenden Strauch holjſtocce mit 
A Gebietet Gott uns einſt von hier zu ſcheiden, Erde — glücklich geloſcht. Die verheerte Flache, etwa 25 
. Führt er uns ein zu unſers Gottes Freuden. Morgen, gehört zum Tbell dem Dom. Zieſerwitz, zum Theil 
Br Die trauernden Hinterbliebenen. 3 Bauergutäbeiigern dafelbft. Man jagt über gelabert dae 
1 Heinzewald und Strecken bach dei Bollenhain. daß unvorſichtiges Schießen die Calamität herbeigeführt habe. 


Literariſches. 

7633. Sorben erſchien und iſt bei uns zu haben: f 
Mentzel urd v. Lengerke's landwirthſchaſtlicher 
Hilfs⸗ und Schreib⸗Kalender für 1864, 

in Calico geb. 22½ Sgr., durchſch. 1 Thlr. 

in Leder geb. I Thir., durchſch. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Neſener's Buchhandl. (Oswald Wandel) 

in Hirſchberg. 


Erinnerung an das Rieſengebirge. 


Großes Tableau, Ueberſicht ron der Heinrichsburg aus 
mit 10 der ausgezeichneiſten Randanſichten nach der Natur 
illuminirt, nur 10 Sgr., in feinem Tondruck 7½¼ Sgr., 
Gebirgsführer und Beſchreibungen, Karten und Abbildungen 
der ſchleſiſchen Bäder von 1 Sgr. ab, ſind ſtets in großer 
Auswahl vorräthig in der Buchhandlung von 
6486. 7 A. Waldow in Hirſchberg. 


.. ͤ——.. TER EEE TEC nn 
7630. Alt luth. Predigt vom Kandidat Herrn Jakobi in 
Heriſchdorf am 13. September. er Vorſtand. 


Aufruf! 


Am geſtrigen Tage iſt die Stadt Münſterberg von 
einer ſchweren Heimſuchung betroffen worden. In der Mit: 
tagsſtunde entſtand in einem Hauſe am Ringe Feuer, welches 
bei der herrſchenden Trockenheit mit rapider Schnelligkeit 
30 mit Schindeln gedeckte Wohn: und Hinterhäuſer ergriff, 
Faft 100 Familien haben, da bei der unerhört raſchen Wer: 
breitung Rettung nicht möglich war, ihr ſämmtliches Eigen⸗ 
ibum verloren. Die Noth dieſer Unglüdlihen ift jo groß, 
daß die eigene Hülfe nicht ausreicht. Wir wenden uns daber 
vertrauend an die viel erprobte, unermüdliche Wohlthätigkeit 
unſerer Standesgenofien und Mitbürger und bitten dringend 
um milde baare Beiträge und Naturalien, welche Jeder der 
Unterzeichneten in Empfang zu nehmen bereit iſt. 

Münſterberg, den 27. Auguſt 1863. 

Das Unterſtützungs⸗Comitee. 
Bock, Ebel, 
Seminar Directer. Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Th. v. Gaffron, offmann, 
Königl. Kammerherr u. Rittmeiſter auf Haltauf. Paſtor. 
Hübner, Liebiſch, 
Kgl. Kreisgerichts⸗Director. Kgl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. 
ch wenzner, v. Studniß, Teuber, 
Königl. Landrath. Oberſt. Erzprieſter. 
Thilo, Ulbrich, 
Bürgermeiſter. Beigeordneter. 


Milde Gaben zur Weiterbeförderung nimmt entgegen: 
Vogt, 


4 Heirſchberg, den 5. September 1863. 


Der Magiſtrat. 
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Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 11. d., Nachmittags 2 Uhr. 
Rechnungsabſchluß der e e pro 18623. 
— Stadthauptkaſſenabſchluß pro Juli c. — Geſuch um Ent⸗ 
bebung eines Bezirksvorſteher⸗Amts. — Weitere Verhand⸗ 
lung über Verbreiterung der Bergſtraße. — Niederſchlagungs⸗ 
gelud von inerigiblen 3 Thlr. Bürgerrechtsgeld. — Mehrere 
Anerkennungs- und Dankſchreiben bezüglich des katholiſchen 
Schulhaus⸗Neubaues. — Nebnungsmoniten zur Kämmerei⸗ 
rechnung pro 1862. Großmann, Stadtverordn.⸗Vorſt. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
Schleſiſche Gebirgsbahn 
IV. Bau: Abtheilung. 
7452. Bekanntmachung. f 
Die von der Bau⸗ Verwaltung der Königlich Schleſiſchen 
Gebirgsbahn kaͤuflich erworbenen Gebäude in der Gemeinde 
Gotſchdorf, als: 

J. des Ernſt Schmidt, Auenhausſtelle No. 31. 

2. „ Tiſchlers Carl Menzel, Auenhausſtelle No. 55. 

3. Johann Carl Wagenknecht, Hypoth. No. 15. 

4. Schuhmachers Carl Chriſtian Scholz, Auenhaus⸗ 

ſtelle No. 42. 
ſollen im Wege der öffentlichen Licitation an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung zum baldigen Ab⸗ 
druch abgegeben werden, und iſt zu dieſem Zwecke in der 
Behauſung des Schulzen Herrn Ender zu Gotſchdorf 
am 11. September c., Nachmittags 6 Uhr, 

ein Licitations⸗Termin anberaumt worden, wozu Kauf: 
lug biermit eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen auf dem Büreau der IV. Bau⸗ 
Abtheilung — dunkle Burggaſſe No. 166 eine Treppe hoch — 
ſowie dei dem Herrn Schulzen Ender in Gotſchdorf zur 
Einſicht offen. Hirſchberg, den 1. September 1863. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
(gez.) R. Staberow. 


7590. Bekanntmachung. 
Zur Ergänzung der hieſigen Braukaſſen⸗Deputation iſt die 
Wahl von fünf neuen Mitgliedern aus der Zahl der biefigen 
Brauberechtigten erforderlich. Wir haben zu dieſem Zwecke 
Termin auf 1 
Freitag den 18. September c., Vormitt. 10 Uhr, 
im magiſtratualiſchen Seſſions⸗Zimmer 
anberaumt und laden hierzu ſämmtliche brauberechtigten 
Bürger hieſiger Stadt unter dem Bemerken ein, wie hinſicht⸗ 
lich der Nichterſcheinenden angenommen werden wird, daß 
fie auf die Ausübung ihres Wahlrechtes verzichten. f 
Schmiedeberg, im September 1869. 
Der Magiſtrat. 


7654. Bekanntmachung. . 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub laufende Nr. 191 die Firma: 
„Schmiedeberger Tabaks⸗Fabrik Aug. Völkel“ 
zu Schmiedeberg und als deren Inhaber der Kaufmann 
Auguſtin Erdmann Völkel daſelbſt am 2. September 
1863 eingetragen worden. 
Hirſchberg, den 2. September 1863. 


Königl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


11 
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Lähn im Auguſt 1863. 


Auctionen. 
7603. Es werden in dem Reſtgute des Franz Stelzer 
No. 142 zu Ullersdorf Liebth. auf den 16. Septbr. 
von 9 Uhr an nachſtehende Gegenſtände, als: Kühe, eine 
Kalbe, eingeſcheuertes Getreide, Roggen, Gerſte, Hafer, Wei⸗ 
* „Kartoffeln in Beeten, Heufutter, allerhand Hause und 


irthſchaftsgerathe, 3 gut gehaltene Bienenſtöcke, gegen 

baldige Bezahlung verkauft werden. Die Auction geſchieht 
an Ort und Stelle. Franz Stelzer, Reſtgutbeſitzer. 

. ͤ 


Auction. DIE 


Am läten d. M. und folgende Tage, früh von 9 Uhr ab, 
ſollen zu Görlitz Handwerk No. 17 (ſpäter Obermarkt No. 22) 
die ſämmtlichen zur Dittel'ſchen Concursmaſſe gehörigen 
Eifen:, Meſſing⸗, Stahl⸗ und Kurzwaaren, 
nebſt Ladenutenſilien — im Taxwerthe von 5000 Thlr. — 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Görlig. Gürthler, gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 


0 \ 
5609. Mehrere Morgen Grummet 
ſollen an Ort und Stelle des zur Papier: Fabrik in 
Straupitz gehörigen Grundſtüds, Freitag den 
11ten d. Mts., Nachmittags um 3 Uhr, meiſtbietend 
verſteigert werden. 


7607. A v 


is! 

Sonnabend den 12. Septbr. c., Nachm. 4 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Beſitzers an Ort und Stelle 
die am Kurſaale befindliche Bolzenſchießſtand⸗Einrich⸗ 
tung ohne Büchſen, mit 4 ſchönen Figurenſcheiben, 
Vorhangleinwand, Netzen ꝛc., an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Warmbrunn, den 5. Septbr. 1863. 

Der Gerichtsſchreiber Hellge. 


Blumen Auction zu Semmelwitz 
7619. bei Jauer. 

Sonnabend den 19. September 1863, früh von 11 Uhr ab, 
werden veränderungshalber im Wintergarten zu Semmelwitz 
bei Jauer gegen 4000 Blumengewächſe in Kübeln und 
Näpfen, ſo wie eine große Anzahl Ananaspflanzen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleichbagre Bezahlung verfteigert 
werden. Dies wird Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht. 

werden von heut ab auch ſchon Gewächſe in kleinen 
und großen Partien verkauft. 


Wochenmarkt zu Lahn. BE 
Mit Bewilligung der Königl. Regierung zu Liegnitz wird vom 12. September c. 
jeden Sonnabend von früh 8 Uhr ab am hieſigen Orte ein Wochenmarkt; 
abgehalten werden. Indem wir die ländlichen Bewohner hieſiger Gegend um recht rege 
Betheiligung erſuchen, bemerken wir zugleich, daß kein Standgeld erhoben wird. 


Der Magiſtrat. 


7520. Wegen gänzlicher Auflöfung der Pacht des Dom, 
Seiffersdorf, Kreis Schönau, ſoll fämmtliches zum Bes 
triebe gehörige todte Wirthſchafts⸗Inventarium verfteigert 
werden. Es iſt daher ein Termin zum 15. September, 
früh 9 Uhr, anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Beſonders zeichnet ſich unter den vielen verſchiedenen Ge⸗ 
genſtänden aus: 
ein vollſtändiges Knochenſtampfwerk mit eifernem Dampf: 
ſaß nebſt ſämmtlichem Zubehör; eine Kartoſſelauetſch⸗ 
maſchine mit eiſernen Walzen neueſter Conſtruction; 
ein Maiſchrührapparat; mehrere div. kleine und größere 
Bottiche; ein ſehr eleganter, faſt noch gar nicht gebrauch⸗ 
ter Kutſchwagen. 
Auch wird daſelbſt aus freier Hand das von der heurigen 
Ernte gewonnene Stroh, Heu, Spreu und Rapsſchaalen zum 
Kauf empfohlen. Die Verwaltung daſelbſt. 


7008. Auktions ⸗ Anzeige. 

Wegen Aufgabe meines Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Geſchäfts 
werde ich vom 14. d. M. ad jeden Montag in meinem Ge⸗ 
ſchäfts⸗Lokal von 9 Uhr Vormittags ab gegen daare Zah⸗ 
lung Auktion abhalten, wozu ich ein geehrtes Publikum 
ergebenſt einlade. J. C. F. Reichelt. 

Löwenberg, den 6. September 1863. 


Auction. Montag den 14. September c., Nachmittag 
von 2 Uhr ab, werde ich zu Models dorf verſchiedene, 
dem ehemaligen Guts beſitzer Züngel gehörige Effecten, als: 
einen guten gen gedeckten Spazierwagen, einen 
einfpännigen Spazierſchlitten, ein gutes Kutſchen⸗ 
zeug mit Neuſilberbeſchlag und fämmtlichem Zu: 
behör, einen Sattel mit Zaum und Filzſchabracke, 
eine Doppelflinte, eine Cylinder⸗Taſchenuhr, einen 
ſchwarzen Pelz und andere Kleidungsſtücke, einen 
volirten Kleiderſchrank u. ſ. w., — öffentlich gegen 
Baarzahlung verſteigern. Schmeiſſer, gerichtl. Auct. Com. 

Goldberg, den 31. Auguſt 1863. 7571. 


Zu verpachten. 
7365. Eine ganz reutable Weinhandlung und Reſtau⸗ 
ration ift wegen Verhältniſſe ſo fort zu übernehmen. Die; 
ſelbe befindet ſich inmitten in der Stadt Breslau. Näheres 
ertheilt der Kunſtgärtner Herr Schindelwig in Breslau, 
Roſenſtraße No. 11. 


Acker⸗Verpachtungs Anzeige. 


7646. Beſitzer des oberſten Bauergutes Nr. 26 zu Heriſch⸗ 
dorf beabſichtigt einen Theil ſeiner Aecker parzellenweiſe 
auf 6 Jahre durch die Herren Ortsgerichte an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu verpachten. Hierzu wird ein Termin 
künftigen Montag den 14. September, von 1 Uhr 
Nachmittags ab, anberaumt. Anfang beginnt bei den Ruh⸗ 


ſteinen. Die Pacht⸗Bedingungen werden daſelbſt bekannt 
gemacht, woſelbſt ſich Pachtluſtige freundlichſt einfinden 
wollen. 

7474. Bäckerei: Verpachtung. 


Eine ſeit 20 Jahren mit dem beſten Erfolge betriebene 
Bäckerei in Löwenberg am Markte in ſchönſter Stelle gelegen, 
iſt ſofort auf mehrere Jahre zu verpachten. Nähere Aug: 
kunſt ertheilt auf portofreie Anfragen der Buchbindermſtr. 
G. Fiebig in Löwenberg. 


Parzellenverpachtung. 


5 Die meiſten Aecker und Wieſen des hieſigen & 
9 Niederhofes ſollen jetzt in Parzellen verpachtet werden. 8 
Pachtluſtige wollen ſich hierzu 8 
am Iten d. M., 9 Uhr, 8 
% bei dem Polizeiverwalter und Förſter Hertwig bier: 8 
ſelbſt pünktlich einfinden, um der Vorleſung der Be: 5 
dingungen beizuwohnen. 
Seiffersdorf bei Hirſchberg, den 5. September 1863. 
Das o mini u m. 
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Zu verkaufen oder zu verpachten. 
7663. Eine neu eingerichtete Gerberei nebſt Wohnhaus 
und Garten iſt wegen plötzlichen Todesfall zu verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres in Frauſtadt beim Herrn Tuch⸗ 
fabrikanten W. Gohlmann, oder in Poſen beim Gerber⸗ 
meiſter F. Günter, Venetianerſtr. 4. 


Dankſagungen. 
7629. Theilnahme iſt reiner Balſam für wunde Herzen und 
wohlthuend. Darum herzlichen Dank allen Denen für die 
Theilnahme, die Sie uns erwieſen, beſonders bei der Beer⸗ 
diz ung unſeres Kindes. E. Baier und Frau. 
Schmiedeberg, den 4. September 1863. 


7578. Oeffentlicher Dank: 

den Schuhmachergeſellen zu Hirſchberg für die Beiſteuer von 

1 Thlr. 27 Sar , ſowie denen zu Landeshut für die Bei⸗ 

ſteuer von 1 Thlr. für die Abgebrannten in Buchwald. Im 

Namen derſelben: Die Schuhmachergeſellen 
zu Schmiedeberg. 


7581, Dank! 3 
Durch die Gnade des Königl. Landraths Herrn von Hoff⸗ 
mann, des Königlichen Ceremonienmeiſters Herrn Baron 
von Zedlitz⸗Neukirch auf Tiefhartmannsdorf und des 
Majoratsherrn Herrn von Küſter auf Hohenliebenthal, 
ſowie aus den mehrſten Gemeinden des dieſſeitigen Kreiſes 
gewährten milden Beiträge iſt es nächſt Gottes Hülfe mir 
gelungen, mein abgebranntes Häuschen wieder aufzubauen, 
und ich fühle mich gedrungen, allen edlern Gebern den ge: 
borſamſten und ergebenſten Dank abzuſtatten. Möge der 
Allerhöchſte Sie alle dafür reichlich ſegnen und vor ähnlichem 
Unglück bewahren. Auguſt Binner, Häusler. 
Ratſchin, im Auguſt 1863. . 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchitffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


5840. 


AMERICA, Capt. H. Weſſels, Sonnabend, 12. September, 
BREMEN, CE. Meyer, Sonnabend, 26. September. 
NEWYORK, G. Wenke, Sonnabend, 10. October. 
HANSA. : H. J. von Santen, Sonnabend, 24. October. 


AMERICA. HS. Weſſels, Sonnabend, 7. November. 
Dafiage: en Erſte Cajüte 140, Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Bekoſtigung. 
inder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. \ 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 6 resp. L. 3. 10 mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eifenftein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
H. C. Platzmann, Generals: Agent, Pouifenftr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
H. F 


Bremen, 1863. Crüsemann, Ditector. eters, Procurant, 


105. Ein angemeſſenes Honorar 
Nach der Unterzeichnete für die unfrankirte Einſendung von 
achrichten über die bürgerliche Familie Gutbier, welche 
den Zeitraum vom Jahre 1300 bis 1511 betreffen und aus 
alten Akten, Urkunden, Kirchenbüchern ꝛc. geſchöpft find, um 
eine Lücke in der Geſchichte der genannten Familie auszufüllen. 
n a. Q. iſt der Stammort der Familie Gutbier, 
welche nächſtdem in Wohlau, Schmiedeberg ei/ Schl., Buchwald, 
Kaiſerswaldau, Warmbrunn, Hermsdorf u/K., Waldenburg, 
Friedland, Fürſtenſtein, Rudelſtadt (Ar. Bolkenhain), Parch⸗ 
witz, Kroitſch, Lüben ꝛc. ſeß⸗ und wohnbaft geweſen iſt. 
Warmbrunn, Keck von Schwartzbach, 
im Auguſt 1863. Major z. D. 


— 


7620. Eltern, welche geſennen find, ibre Söhne das Gym⸗ 
naſium in Hirſchberg beſuchen zu laſſen, wird ganz in der 
Nähe deſſelbden von der Expedition des Boten ein ſehr an⸗ 
nehmbares Penſionat nachgewieſen. 


—— 


. 2 
Bekanntmachungen aller Art 


in sämmtliche dentsche, französiche, eng- 
lische, russische, dänische, holländische, 
schwedische ete, Zeitungen werden prompt zu 
dem Original-Insertionspreis ohne Anrech- 
nung von Porti oder sonstigen Spesen besorgt und 
bei grösseren Aufträgen entsprechender Rabatt 
gewährt. Annoncenbureau 
von Illgen & Fort in Leipzig. 

EEE Unser neuester Zeitungs-Catalog nebet nser- 
tionstarif steht auf franco Verlangen gratis“ 
und franco zu Diensten, 


. 


7620. Einen Thaler Belohnung 
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir jene nichtswürdigen 
verleumderiſchen Subjekte, welche in ihrer Dummheit durch 
immerwährendes Läſtern meine Ehre angegriffen haben, fo 
anzeigt, daß ich ſie gerichtlich belangen kann. Hätten jene 
Creaturen noch einen Funken Ehraefühl, würde ich fie an 
jenes Wort Sirachs erinnern: „Verleumder ſind ſchlech ter 
als Diehe und keines Menſchen Achtung werth.“ 

Ch. Burghardt in Riemberg. 


—— —e 


7615. Die gegen den Häusler Seidel ausgeſprochene Br: 
leidigung nehme ich biermit zurück, indem wir uns ſchieds⸗ 
amtlich verglichen haben. Heidrich. 
Welkersdorf, den 2. September 1863. 
nn. 


— —— —— 


— — —— 


7622. Ich habe den Holzeſſigfabrikanten W Jaroſch be⸗ 

leidigt, widerrufe meine Beſchuldigung und bitte um Ver⸗ 

zeihung. Da pid Nietzas. 
Liebau, den 6. September 1863. 


——U———— —ä—4jäũä — — — 


7582. Die von mir aus Uebereilung geſprochene Ausſage 
gegen den Karl Exner nehme ich als unwahr zurück und 
warne vor Weiterverbreitung derſelben. 

ö K. N. in Erdmannsdorf. 
Verkaufs Anzeigen. 


aus Nr. 54 zu Kunzendorf am kahlen Berge iſt 
aufen. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


27614. Das 
ſofort zu ver 
Ip 


11 
Wann 2 


* 
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hd Verkauf. 
Hotel „zum ſchwarzen Adler“ 


in Warmbrunn. 


Der oben bezeichnete Gaſthof iſt zu verkaufen. Auf portos 
freie Anfragen antwortet e 
Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


7435. Neu und maſſiv gebaute Beſitzungen in der ſchön⸗ 
ften Lage zu Hermsdorf u. K. ſind bei verbältnißmäßiger 
Anzahlung ſofort zu rerkaufen. Für Spekulanten ein fie: 
tes Feld, behufs der Gebirgseiſenbahn. Offerten: franco 
poste restante Warmbrunn, unter Chiffre 1,000 II. B. 


7205. Verkaufs Anzeige. 

Wegen ſortdauernder Kräntlichkeit bin ich geſonnen, 
meine in der Bunzlauer Vorſtadt der Kreisſtadt Löwenberg 
unter Nr. 4 b belegene Befißung, beitebend — aus einem 
ande erde ganz maſſiven, in ſehr gutem Bau⸗ 

ande befindlichen Wohnbauſe mit Stallungen unter 
einem Dache; aus einem maſſiven, in recht gutem 
Bauſtande befindlichen zweiſtöckigen Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude mit Scheuer und dazu volltändigem todten In⸗ 
ventar; aus einem ciıca 2 Morgen großen O bſt⸗ und 
Graſegarten, beſtanden mit Obſtſorten der edelſten 
Art; aus 10 Morgen dicht am Garten gelegenen Acker 
erſter Klaſſe; aus circa 14 Morgen Acker und Wieſe 
derſelben Qualität, und außer dieſem aus zwei Wieſen⸗ 
flächen von circa 5 Morgen, zwei und dreiſchürig, 
wovon eine dieſer Wieſen fläche bereits als eine Normal: 
Wieſe des Kreiſes anerkannt, — aus freier Hand, ohne 
Einwiſchung eines Dritten, baldigſt zu verkaufen. — Acker⸗ 
und Wieſenflächen von dieſer Geſammt⸗ Beſitzung können 
auch, fo weit ſolche bezüglich der Hauswirtbſchaft unent⸗ 
behrlich, falls es gewünſcht wird, vereinzelt an Käufer ab⸗ 
gelaſſen werden. - y . ; 

* Rüdjicht meiner großen Kötperſchwäche babe ich Behufs 
dieſes Kaufs Geſchäftes den frühern Lehrer Heinze, 
wohnhaft zu Ober Mois bei Löwenberg, erſucht, 
Kaufluſtigen ſowohl Gebäude als auch Acler⸗ und Wieſen⸗ 
flächen vorzuzeigen, an welchen ſich ernſtliche Käufer dieſer⸗ 
bald von beute ab gefälligſt wenden wollen. 

Löwenberg, den 24. Auguſt 1863. f i 

Scholz sen., Zimmermeiſter. 


7190. Ein frequenter Gaſthof mit Real⸗Schankgerech⸗ 
gkeit nebſt einem Oeiellihaftagunien, maſſiver Stallung für 
100 Pferde, in einer Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Niederſchleſiens, 
iſt unter annehmbaren Bedingungen für 10,000 Thlr., dei 
einer Anzahlung von 3 — 4000 Tblr. ſofort zu verkaufen. 
Auskunſt ertheilt: A. Scholtz in Jauer, 
Lindenſtraße No. 134. 


t Schmiede Verkauf. 


In einem nahrhaften Dorfe des Löwenberger Kreiſes, dicht 
an einer lebhaften Straße gelegen, ift eine vor mehreren 
Jahren erſt neuerbaute ganz maſſive Schmiede, mit ſtets 
ausreichender Arbeit, Verhältniſſe halber ſofort unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung 300 rtl. 

Das Nähere ertheilt auf verſönliche Anfragen der 

Handelsmann Adolph Wagenknecht 
in Ober⸗Harpersdorf, Kgl. Anth. 


—— 2 TE 


ie 


i 
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c) 15 “ 
Geſchäfts Verkauf. 
Ein altes lebhaftes Specerei⸗Geſchäft, ver 
bunden mit Wein: und Bierſtube, und Verſicherungs⸗ 
Agenturen, in einer Provinzialt und Grenzſtadt, an der 
beiten Ecke des Ringes und der Kirche gelegen, iſt 
nebft Grundſtück jofort zu verkaufen. Nähere Auskunft auf 
frankirte Anfragen sub R. B. poste restante Rawicz. 


7638. aus verkauf. ? 
Ein in biefiger Stadt gelegenes Haus, in welchem ſeit 
vielen Jahren ein lebhafter Geſchäſtsverkehr ftattgefunden 
und noch deſteht, mit einem Verkauſsladen und großem 
nockenem Gewölbe, für jeden Gefhäftd: und Handeltteiben⸗ 
den ſich eignend, ift unter ſehr annehmbaren e 
von nur 600 Thlr. Anzahlung aus freier Hand zu verlaufen 
Näberes hierüber zu erfahren in der Expedition des Boten. 
Hirſchberg, den 8. September 1863. 


7478: Ein neugebautes Haus mit Wohnung und Sckmiede⸗ 

werkſtelle ift fofort zu verkaufen Das Nähere ift zu erfragen 

bei dem Eigenthümer ſelbſt in Ojas dei 5 8 
Car 


7621. In unmittelbarer Nähe Hirſchbergs iſt wegen Umzug 
des Beſitzers ein Haus mit kleinem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten für 300 rtl. ſofort zu rerkaufen. Näheres beim 
Maler J. Barthels in Hirſchberg. 


2865. Zu ver kaufen: 

Eine große Gerberei, maſſiv gebaut, nebſt Lohmühle, 
ſehr ſchön und bequem eingerichtet. 

Eine Waſſermühle mit drei Gängen. 

Ein Gerichtskretſcham mit Acker. 

Ein neues zweiſtöckiges Haus mit Objt« und Graſegarten, 

in einem großen Kirchdorfe. 

Näbere Auskunft ertheilt G. Schumann in Goldberg. 


— — Ü HſV— ——ę—-— —yL„P— d' — —ę-—¼—tᷣ — — 
7587. Ein Gaſthof erſter Klaſſe, in einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Niederſchleſiens am Markt belegen, mit com⸗ 
fortabler Einrichtung, ift unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen bei einer Anzahlung von 2 bis 3000 Athlr. ſofort 
zu verkaufen, und kann die Uebernahme am 1. Oktober d. J. 
erfolgen. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


— — b d — —— — — — — — 
DILELEHLLLIEE[ LE SERELSHFAEEE 
7602. Mühlen Verfanf. 

Meine zu Klein Kotzenau, Kreis Lüben, gelegene 
ſehr freguente, mit zwei Gängen (Franzoſen und Spitz: © 
gang) eingerichtete Wind mahle, nebſt maſſivem, & 
in ſehr gutem Bauzuſtande befindlichen Wohngebäude, ® 
bin ich Willens unter vortheilhaften Bedingungen 
G ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Näheres bier: 
& über bis zum 1. Oktober beim Eigenthümer daſelbſt. 

Klein⸗Kotzenau, den 9. September 1863. 
J. Zingler. 
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7641. se Preſhefe, ER 
das beſte, triebkräfügſte erh von jebt ab täglich wieder 
ſriſch, marinirte Heringe, ſowie 


hotogén und Solaröl 
erlaubt ſich zu geneigter. Abnahme beſtens zu empfehlen 


F. A. Reimann, äußere Schildauerſtraße. 


ne 


7443. 74 5 gänzlicher Auflöſung der Pacht wird 
die unter Garantie vollfündig geſunde ſchöne 
Schaafheerde des Domini Seiffersdorf, 
Kreis Schönau, zum Verkauf geſtellt. 


Ein junger, 9 Monat alter neufundländer Hund, 
echte Race, ſchöngezeichnetes Exemplar, iſt zu verkaufen beim 
7479. Kaufm. Edmund Brendel in Liegnitz. 


Zur geneigten Beachtung. 

Eingeſandt: Der verſtorbene Königliche Kreis⸗Phyſikus 
Herr Dr. Alberti zu Jauer hat nur die von dem Seifen⸗ 
fiedermeiſter Herrn Eduard Heger in Jauer erfundene, 
und noch heutigen Tages von ihm gefertigte aromatiſche 
Schweſelſeife, die dem Königlichen Medizinal⸗Kollegio für 
Schleſien zur Begutachtung vorgelegen und demgemäß durch 
Hohe Miniſterial⸗Verſügung zum Verkauf geſtattet iſt, geprüft. 
Auch bat ſich der Königliche Kreis⸗Pbyſikus Dr Alberti ver⸗ 
anlaßt gefunden, wegen der Gediegenheit dieſer Seife, ſowie 
durch den reichhaltigen Inhalt von Schwefel, nebſt anderen 
auf den menſchlichen Körper heilſam wirkenden Stoffen, aus 
denen dieſe rühmlichſt bekannte cosmetiſche Seife nach den 
neueſten Grundſätzen der Chemie zuſammengeſetzt iſt, dieſelbe 
durch beifolgendes günſtiges Zeugniß zu empfehlen. — Es 
ift nicht bekannt, daß der Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr, 
Alberti irgend wie eine andere aromatiſche Schwefelſeife ge⸗ 
prüft, oder als eine heilwirkende empfohlen hat, am aller: 
wenigſten aber wahrſcheinlich, daß es in den preußiſchen 
Staaten eine aromatiſche Schwefelſeife giebt, woſür der Kgl. 
Kreis: Phyſikus Dr. Alberti feine Genehmigung ertbeilt hätte, 
derſelben ſeinen Namen beizulegen und dieſelbe unter dieſem 
Namen öffentlich zu empfehlen, 

Friedeberg a. Q. im September 1863. R. 

Atte ft: Dem Herrn Eduard Heger beſcheinige ich mit 
Vergnügen, daß es demſelben gelungen ift, eine aromatiſche 
Schwefelſeife herzuſtellen, welche wegen der bekannten 
günſtigen Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein ganz 
beſonders geeignetes Mittel gegen Finnen, Hitzblattern oder 
ſonſt unreine, trockene und ſpröde Haut, ſowie zur Erhaltung 
und Wiederherſtellung eines guten Teints anzuſehen und 
deßhalb in allen den genannten Fällen zu Waſchungen und 
Bädern vorzugsweiſe * empfehlen iſt. 

Dr. Alberti, 


Jauer, den 14. Juli 1851 { 
(L. S) Königlicher Kreis- Phyſikus. 
sur benannte und empfohlene aromatiſche Schweſel⸗ 
ſeife iſt nur echt zu haben bei: 
Madame Scoda in Friedeberg a. Q, 
Herrn Robert Seifert und 
Herrn C. Schneider in Hirſchberg, 
Herrn Schubert in Bolkenhain, 
Madame Reimers in Freiburg, 
Herrn E. Zobel in Greiffenberg, 
Herrn Louis Hagen in Hainau, 
errn F. W. Erbe in Hohenfriedeberg, 
errn L. Herrmann in Landeshut, 
Herrn G. Opitz in Striegau, 
Herrn F. Luchs in Schönau, 
Herrn Ch. Goliberſuch in Schmiedeberg, 
Herrn A. Hübner in Fiſchbach, 
ern F. Haaſe in Wüſtegiersdorf, 
errn C. F. Liedl in Warmbrunn, 
und den ſchon bekannten Niederlagen. 


* 


Eduard Sachs'ſcñhe Magen⸗Eſſenz. 


Sicherſte Hülfe bei alten Magenübeln, Appetitlofig: 
keit, Schlafloſigkeit, Magenkrampf ꝛc. 
Beweis: Tauſende von Atteſten. 
Echt die Flaſche 15 und 7½ Sar. bei 


Goldberg. F. W. Müller. 


Der Eduard Sachs ſchen Mageneſſenz kann ich zum 
Ruhme nachſagen, daß mir dieſelbe bei meinen langen Leiden, 
Appetitloſigkeit, ſchlechter Fate ee Magen: 
drücken, Uebelkeiten ꝛc. die beften Dienſte geleiftet hat, ſchon 
nach Verbrauch der zweiten halben Flaſche ſpürte ich bedeu⸗ 
tende Beſſerung. Ich kann daher jedem ähnlich Leidenden 
dieſe Ed. Sachs ſche Magenaſſenz, welche in der Handlung 
des F. W. Müller hier zu bekommen iſt, auf das Ange: 
legentlichſte zu empfehlen. Schenk, Vöttchergeſelle. 

Goldberg, den 17. Auguſt 1863. 


FFC 
R. F. Daubitz'ſcher Kräuter ⸗Liqueut 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, iſt 
echt zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei 
Franz Gärtner in Jauer. 


899888881819888888 8885 8L 
7643. Ein Tenorhorn iſt für den Preis von fünf Thaler 
zu verlaufen durch den Lehrer Herrn Schimbke in Bil: 
gramsdorf per Goldberg. 


7059. 8 Ofchinsfy’s Univerfal: und Geſundheits⸗ 
Seife ſſt ſtets zu haben bei Julius Kossner. 


Friedeberg a. Q. 


taer Forſt zum Verkauf. 


< * 2 
Engels ſche Magenbonbons 
gegen Magenſäure, Magenbrennen, ſogenanntes Sauer⸗ 
oder Sodbrennen; die Schachtel koſtet je nach der Größe 
von 5 Sgr. bis 1 Thlr. Wiederverkäufer, welche davon ein 
Commiſſions⸗Lager wünſchen, erhalten einen entſprechenden 
Rabatt. Zu beziehen von Georg Emil Engels in 


Mühlheim a. d. Ruhr. 7267. 


7476. Ein photographiſcher Apparat, i 
36“ nebſt Zubehör, ift billig zu verkaufen. Das Nähere ijt 
zu erfragen bei Hrn. Rudolph zu Landeshut. 

702. Von jetzt ab ſteht auf dem Dom. Seiffers⸗ 
dorf, Kreis Schönau, ſehr ſchönes Saamen⸗ 
korn zu verkaufen, beſonders zu erwähnen die 
erſte Ernte des jo beliebten CEorren's Stau⸗ 
den Roggen, Gewicht pro Sad 172 , 
Garantie. Die Verwaltung daſelbſt. 


7259 


1580 


—— 


7477. 


Lehngute Birkiht bei Greiffenverg iſt zu verkaufen. € 


—— — — 


Wieſeufutter⸗ Verkauf. 


Die zweite Schur von 22½ Morgen Wie ſen auf den 


* 
' 


7448. Nachdem ich mein neuerbautes Haus wieder bezoge.. | 


habe, jo offerire ich hiermit mein ſortirtes Lager vor 
weißem und bemaltem Porzellan und Steingut 
Waaren, ſowie in weißen und bemalten, auch be 
ſchlagnen Porzellan Pfeifenkbpfen, und verſprech. 
bei ſolider Waare die billigſten Preiſe. 
Friedeberg a. Q., den 31. Auguſt 1863. 
C. W. Eckart. 


Na Saiten 


für Violine u Guitarre empfiehlt 
2 Friſche marinirte Heringe 
pfiehlt Robert Weigang. 


5 Offerte für Seifenfieder! 18 
Billig zu verkaufen find zwei große gußeiſerne Siedekeſſel, 


Carl Stenzel. 


7634 
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ein kleiner Keſſel, ein Ladentiſch mit Repoſitorium. Näheres 


bei Auguſt Brever in Goldberg. 


Billig zu kaufen 
iſt ein gutgehaltenes engliſch⸗deutſch und deutſch⸗ eng: 
liſches Wörterbuch in 2 Theilen, bearbeitet von Dr. Felix 
Flügel in Leipzig. Ferner: 3 Theile des neuen Lehrgangs 
der engliſchen Sprache von Dr. Auguft Boltz, ſowie 
ein Briefbuch zum Ueberſetzen in das Engliſche. Mo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


— 


7604. 


7618. Zu verkaufen N 
find zwei gut gepflegte ſchwarzbraune 1 nebſt 
dazugehörigem Geſchirr, ſowie ein offener Jagdwagen. 


Auskunft ertheilt die Expedition der Unterhaltungs blätter 
zu Jauer. 


7636. Das Amt Wegenersaue (früher Waldvorwert) bei 
Glogau verkauft 150 Hammel u. 100 Mutterichaafe, 
—— — . ͤ ́KPNV — uw —ĩx?;T ae 


6989. Den geehrten Landwirthen mache die ergebene Mit: 
theilung, daß ich auch dieſes Jahr wieder den berühmten 
Original ⸗Galiziſchen Saat: Roggen, wie ſchon ſeit 
mehreren Jahren, zum Verkauf habe. Ich beziehe ſolchen 
direkt aus erſter Hand. Er bedarf zur Ausſaat weit 
weniger, als jeder andre Roggen und überwintert in hie⸗ 
liger Gegend, wie auch im Gebirge ganz gut, der 
Körner: und Stroh: Ertrag iſt fo gut, daß er den 
beſten Saat- Ro gen übertrifft. Da folder ſehr dünn 
geſäet wird, ſtellt . der Preis billiger, wie jeder andre 
und gewöhnliche Saat⸗Roggen. : 
5 „Meyer in Löwenberg. 
Mehl: und Körner ⸗Geſchäft. 


aA Ein Vorbau, 


noch im beiten Zuſtande, ftebt veranderungsbalber zum billigen 
Verkauf. Schildauerſtraße 69. 


s a wahre. n Gwoltberf Ader bricht 
er Erbſcholtiſei zu Quolsdor niftene, vier 
Monat alte 2 chweine, große pol 4. — zum auf 


| 
u 


ER Wegen Aufgabe des von mir bisher geführten Gaſthofgeſchäfts 
verkaufe ich mein nicht unbedeutendes Lager von Weinen aller Sorten, 
Cognacs, Aracs, feine Liqueure in Flaſchen u. Cigarren zu äußerſt 


4 
1 
5 


Zweite Beilage zu Nr. 72 des Boten aus dem Riesengebirge 1803. 


billigen Preiſen und bitte um geneigte Abnahme. 


| Hirſchberg 30. Auguſt 1863. 


Um den Nachfragen der mir auf kurze Zeit ausgegangenen Waldwoll: Watte, dem jo ſehr bewährten 
zu begegnen, zeige ich ergebenſt an, friſche Sendung von: 


I: Watte, 


7650. 
Heilmittel gegen Rheumatismus und Gicht, 


d wol 


A. Günther. 


wie auch von Waldwolle gearbeitete Gegenſtände erhalten zu haben. 


Auf Waldwoll⸗Stri 
Hirſchberg, den 7. September 1863. 


I S 2. 8 

Für Blumenfreunde 
empfehle zur Herbitpflanzung: Pflanzen von Viola tricolor 
maxima (Stiefmütterchen), in dem brillanteſten Farbenſpiel, 
von denen die kleinſten Blumen die Größe eines Zweithaler⸗ 
ſtücks erreichen. Jetzt gepflanzt, entwickeln fie noch im Herbſt, 
wenn ſchon Alles vom Froſt erſtarrt iſt, ihre Blumen, um 
dann Anfang April ihren herrlichen Flor wieder zu entfalten, 
a Schock 7½ Sgr. Desgl. empfehle gutbewurzelte Stecklinge 
von Portulas grandifl. fl. pl. in nachſtehend ſchön gefüllten 
Sorten: hellcarmoiſin, dunkelcarmoiſin, orange, ſcharlachroth, 
Nen und granatroth, vorſtehende 6 Sorten 18 Sar. — 

eue und neueſte Sorten belgiſche und franzöſiſche Roſen, 

für dieſen Herbſt zur Winterveredelung, 35 Fuß hoch, 
à Stück 10, 15—20 Sgr.; allerneueſte mit getriebenen Krön⸗ 
chen oder ſchlafenden Auge, 3—5 Fuß hohe, 10 —20 Sgr. — 
Allerneueſte Sorten Fuchsia, 18 Sorten 3 Thlr., 6 Sorten 
1 Thir. — Gut bewurzelte Topf⸗Nelkenſenker mit Bezeich⸗ 
nung à Dutz. 21 Sgr., ohne Namen à Dutz. 18 Sgr. — 
Samen von neueſten Zwerg⸗Pyram.⸗ Levkojen, Ritterſporn 
mit enorm diden Blumenkolben, à Lth. 7½ Sgr. — Wein 
trauben, beſte Delicateß⸗Tafel⸗Trauben, a Pfd. 4 Sgr. 

Emballage berechne nur die Auslagen. 

Striegau im September 1863. G. Teicher, 


613. Kunſt⸗Handelsgärtner. 
7649. Einige hundert gute, alte Dachziegeln ſind zu 
verkauſen beim Sattlermeiſter Weiſt. 
7214: 


Zur Saat. 
Echt Collomb ſchen Seeland Noggen. 
Dieſe Saat liefert bei vollem und großem Körner- 
bau und langem ſtarken Stroh durchſchnittlich das 24. 
Korn, wodurch dieſelbe mit Recht bei immer größerer 
Verbreitung die größte Anerkennung gefunden hat. 
J. Heinrich in Görlitz, 
Fleiſcherſtraße No. 6. 


7644. Gin guter Viehhund ſteht bei dem Biehmärter 
auf dem Dominium Nieder⸗Berbisdorf zum Verkauf. 


ckgarn macht noch ganz beſonders aufmerkſam 


G. G. Schütt rich. 


Wilh. Doma's Malzpräparate. 


7605. Die durch Dampf concentrirte Malz: Würze, 
wirkliches Malz⸗Extract, dewährt bei Luftröhren⸗ und Lungen⸗ 
Catarrh, das Glas 10 und 7½ Sgr.; das pulverifirte 
Gefundheits: Malz, ein ebenſo leicht verdauliches als kräf⸗ 
tigendes Nahrungsmittel, beſonders für kleine Kinder als 
Brei anwendbar, die Doſe 7½ und 4 Spr; das aroma⸗ 
tiſche Bäder⸗Malz wirkt vorzüglich bei Gicht, Rheuma⸗ 
tismus, Nervenleiden und Schwächezuſtänden, die Portion 
9 Sgr. und 5 Sgr. 4 2 
Eine Brochüre über den Nutzen und Nahrungswerth dieſer 
Präparate, ſowie Gedrauchs⸗Anweiſung wird gratis 
abgegeben. - 8 2 
Haupt⸗Niederlage für Hirſchberg und Umgegend bei 


Auguſt Wendriner, 
220.000 Ring, Butterlaube No. 36. 
7621. Das Gut Nr. 3 zu Wittgendorf verkauft einige 
30 Stück Schaaf ⸗Bracken, dabei 8 Winter⸗Lämmer. 


300 Gtnr. Roggen Futtermehl, 
fein gemahlen, offerire ab ® 


reslau im Ganzen oder in 
Poſten von mindeſtens 100 Ctnr. zu möglichſt billigſtem Preiſe 


7207. C. H. D. Volland in Steinau a/ O. 


Weißen Weizen von vorjährig direct be⸗ 
zogener Saat ans Frankenſteiner Gegend, 
Gelben Blumenweizen und den hinlänglich 

erprobten Saatroggen hat in vorzüglicher 
Qualität noch zur Saat verkäuflich: 
758b. Das Dominium Alt: Kemnis. 


— — — nn ee 


Fliegenpapier * 
zur N Verlilgung der Fliegen und Mücken empfiehlt 
7097. 


A. Waldow in Hirſchberg. 


7645. Ein jweiräbriger gut gededter W agen iſt zu vers 
kaufen, paſſend für Handelsleute; zu erfahren in Hirſchberg 
beim Töpfermeiſter Au ft am katbol. Ringe, eine Treppe hoch. 


4 


erfunden von 
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Beſtes Jagd⸗ und Scheibenpulver, 
Sprengpulver, 
Schrot in allen Nummern, 
Pr ik Kür 
empfie riedri offmann, 
7519. 5 vormals Julius Liebig. 
A 
mie, als aromatiſches Waſchwaſſer weltberühmt, iſt zur 


ſichern Beſeitigung aller Arten bäßliber Geſichts⸗ 


jlede, als: Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Kupferröthe, 
Flechten, Hitzpickeln ꝛc., überhaupt zur Verfeinerung des 
Teints angelegentlichſt zu empfehlen, und, aus der Fabrik 
des Hrn. E. Hückſtaedt in Berlin direkt bezogen, ſtets 
vorräthig in Hirſchberg bei Robert Friebe und in 
Greiffenberg bei W. M. Trautmann. 


7577. Die nach den neueſten Erfahrungen verbeſſerte 
Dr. Alberti'ſche aromatiſche Schwefelſeife aus der 
Fabrik des Hoflieferanten Eduard Nickel in Berlin, 
weit befannt wegen ibrer wohltbätigen Wirkſamkeit bei rheu⸗ 
matiſchen, gichtiſchen und Hämorrboldalleiden, bei Skropheln, 
Flechten, ſowie den verſchiedenartigſten Haut und Nerven⸗ 
krankheiten, hat einen jo umfangreichen Abjah, daß dieſer 
allein ſchon eine Gewähr für die Vorzüglichkeit dieſes Fa⸗ 
brikats bietet, abgeſehen davon, daß daſſelbe von vielen ärzt⸗ 
lichen Autoritäten empfohlen und angewandt, nach vorange⸗ 
gangener Prüfung auch an Königl. und Fürſtl. Höfen ver⸗ 
wandt wird, worüber dem Fabrikanten die ehrenvollſten An⸗ 
erkennungen geworden, a 

In Hitſchberg iſt Dr. Alderti's aromatiſche 
Schwefelſeiſe von Eduard Nickel in Berlin nur allein 
ächt zu haben bei Fr. Schliebener. 


Drei Stück friſchmelkende Kühe 


ſſehen zum baldigen Verkauf in Goldberg. Es baben 
fämmtlihe 3 Kühe von Anfang bis Mitte Juli a. c. gekalbet 
und ſind im beſten Futterzuſtande, bei reichlichem Nutzertrage. 

Näheres ertbeilt der Herr Ackerbeſißer Krebs in Gold. 
derg, wohnhaft Radegaſſe. 


7583. Eine ſchwarze, flodhärige Hühnerhündin im 
erſten Felde, ſodann ein ſchwarz und braun gebrannter 
Dachshund, guter Kriecher, und eine Koppel Jagdhunde 
ſind bei Unterzeichnetem zu verkaufen. Hoffmann, 
Berthelsdorf, im Auguſt 1863. Rerierförſter. 


7588. 7 
Mauerziegeln. 
Auf der Ziegelei des Bauerguts No. 29 zu Seiffersdorf 
ſtehen wiederum ſehr ſchön gebrannte Ziegeln zum Verkauf. 
Auskunft ertheilt der dortige Ziegelmeiſter, dicht neben dem 
Gerichtskretſcham, oder die Beſitzerin Auguſte Schmidt. 


Kaufgeſuche. 
7482. Eine gut gehaltene eiſerne Sehrauben⸗ 
preſſe mit Vorgelegen (Räderwerk) wird zu 
kaufen geſucht. Offerten franco. 
Hernsdorf bei Wigandsthal. 
J. G. Laßmaun & Söhne. 
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Zu vermietgen. 

7545. Ein elegant eingerichtetes Haus, drei comfortable 

Wohnungen enthaltend, iſt entweder ganz oder theilmeife 
zu vermiethen. 5 5 

Adreſſe des Vermiethers iſt in der Exped. d. B. zu erfahren. 


6638. Zu vermietben und Michaeli zu beziehen iſt die 2te 
Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum daldigſt 
zu uͤbernehmen. Michaelis Cohn. 
Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


7647. Eine freundliche Sonnenſtude iſt zu vermiethen. 
Sand No. 640. 


7567. Eine freundliche Wohnung im erſten Stock, be⸗ 
ſtebend in 3 Stuben, heller Küche, Kabinet, Holzremiſe und 
Gewoͤlbe, auch Bodenraum, ift zu vermiethen und Michaeli 
zu beziehen. Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


7543. Zu ver miet hen 

und Michaelis zu beziehen iſt eine freundliche Wohnung, 
deſtehend in 2 Vorderſtuben nebſt Kabinet u. nöthigem Bei⸗ 
gelaß. Das Nähere bei dem Eigenthümer innere Schildauer⸗ 
Straße No. 69. 


7628. Eine möblirte Wohnung, mit auch ohne Küche, 
ift billig zu vermiethen. Ober⸗Heriſchdorf No. 127. 


Perſonen finden Unterkommen. 
7617. Pfarrſtellen und Stellen für Hülfsprediger, Lehrer 
u. Lehrerinnen, Gouvernanten, Inſpektoren, Polizeidiener, 
Buchhalter, Commis, Verkäufer, Verkäuferinnen, Wirth: 
ſchaftsſchreiber, Brenner, Gärtner, Wirthſchafterinnen, 
Schäfer, Foͤrſter, Directricen, Putzmacherinnen, Reſtaura⸗ 
teure, Schleußerinnen, Kutſcher, Lehrlinge, Köchinnen und 
Dienſtmädchen weiſet nach 8 

das Commiſſions⸗ u. Verſorgungsburcau in Jauer, 

Kirchſtraße Nr. 89. 
F. F. Tſchier ſchky. 


Commis für Conſtantinopel. 


Wir ſind zur Engagirung von deutſchen Correspondenten, 
Buchbaltern, Geſchäftsreiſenden, Verkäufern, als auch von 
Practikanten unter vortheilbaften Bedingniſſen für Rechnung 
renommirter Häufer der Türkei und Indiens beauftraget, — 
Theilweiſe Reiſeſpeſen werden vergütet. — Honorar für 
Vermittelung iſt nicht zu leiſten. . 

Selbſtbewerber belieben ſich unter Beiſchluß von 
Thlr. 1 für Correſpondence und Porto: Unkoſten unter Ans 
gabe ihrer Thätigkeiten, Dienſtzeit und Alters franco 


zuwenden an Mons. Harry Thompson, 


Directeur de la Compagnie Commereciale 
d’Orient & des Indes. Constantinople. 

— —— Se WEEGEEEESEESGEEEEEEREEE 

1. Ein Malergebilfe findet dauernde Beſchäftigung. 
H. Richter, Maler in Warmbrunn. 


7656. Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen erhalten dauernde 
Arbeit bei Zunft, Tiſchlermeiſter hierſelbſt. 


— — . -w- —̃ — 
7572. Für mein Mühlen Etobliſſement ſuche ich zum 1. De- 
tober d. J. einen gewandten jungen Mann zur Beauf⸗ 
ſichtigung des Lagers und Leitung des Detail⸗Verkaufs. 
Liegniß, den 3. September 1863. 
F. W. Müller, Beſitzer der Stadtmühle. 
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7576. 


Für Buchdrucker. 
Ein ſolider und durchaus . ſogen. 
Schweizerdegen, welcher als Setzer und Drucker gleich tüchtig 
iſt, findet ſogleich oder auch ſpäter dauernde Kondition bei 
E. Hoene in Forſt, Prß. Lauſitz. 


7396. Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen können ſofort bei 
freier Station und gutem Lohn eintreten beim 
Tiſchlermeiſter A. Stach in Jauer, Markt Nr. 18. 
P. ——————— 
7579. Ein eee findet Arbeit beim n 
chneider Grimmig in Lomnitz. 
7598. Ein tüchtiger Schubmachergeſelle findet dauernde 
Arbeit deim Schuhmachermſtr. Theuner in Krommenau. 


—r5s—ʒ ſfſf·2:2:2———ððr«˖ ñ i —æ — 
7631. Ein Böttchergeſelle findet dauernde Beſchäſtigung 


beim Bötichermeiſter Küchler in Hirſchberg, 
wohnhaft Drahtziehergaſſe. f 
7521. Einen Stellmacher⸗Geſellen ſucht 


Maiwald, Stellmacher in Maiwaldau. 


7573. Zwei auch drei tüchtige Meſſerſchmied Gefellen 
finden dauernde Arbeit bei Unterzeichnetem; auch können ſich 
Knaben, welche dieſe Profeſſion erlernen wollen, melden bei 

A. Hanke, Meſſerſchmiedmſtr. in Harpersdorf b. Goldberg. 


2 Ein oder zwei Töpfergeſellen, 


denen an ausdauernder Winterarbeit und guter Löhnung 


gelegen iſt, können in Arbeit treten beim 
Töpfermeiſter Feige in Hirſchberg. 


7538. AN 7 f 
1 Ziegelſtreicher 

bei 1 Thlr. 15 Sgr. Lohn und kräftige Arbeiter 

finden ausdauernde Arbeit bei 


Werner in Cunnersdorf. 


2 Tüchtige Mangelgeſellen 
inden dauernde Beſchäftigung. Nur dürchaus nüchterne, 
ordnungsliebende und fertige Geſellen mögen ſich melden 


in der Dampfmangel zu Ober⸗Polsnitz bei Freiburg. 
— — U—— —— ——d . — — tuRĩ —— — —ũʒ́ 3H———äz 


2 10—15 kräftige Arbeiter 


können ſich melden bei Ser 1 5 
Ferdinand Baniſch in Hirſchberg. 


7424. Ein gewandter Bilfard⸗ Marqueur findet baldiaſt 
Unterkommen in Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


7599. Es wird von einer Familie auf dem Lande ein an⸗ 
ſtändiges Mädchen entweder bald oder zum 1. October 
eſucht, die fertig im Schneidern, gewandt und geübt im 

lätten, ſowie im Waſchen der feinen Wäſche iſt und dabei 
ein ſchnelles und freundliches Weſen beſitzt; nur dergl. wol⸗ 
len ſich wegen Auskunft in der Expedition des Boten melden. 


7398. An nouce. 

Ein gewandtes Ladenmädchen, welches im Specerei⸗ 
Geſchäft bewandert iſt, wird in die Waldenburger Gegend 
zum baldigen Antritt geſucht. 5 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. Boten. 
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7591. Eine erfahrene Kinderfrau in geſetztem Alter wird 
geſucht und kann zum 1. October eintreten. Näheres bei 
Löwenberg. Dr. v. Frank. 


7627. Eine Schenkſchleußerin von außerhalb wird 
fofort verlangt durch Agent Wagner in Hirſchberg. 


7653. Eine anſtändige Köchin, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, wird in einen auswärtigen großen Gaſthof geſucht. 
Das Nähere bei Eggeling in Hirſchberg. 


7637. Das Amt Wegenersaue (früher Waldvorwerk) bei 
Glogau ſucht 4 Familien, und ertheilt nähere Auskunft 
A. Edom in Hirſchberg, Langſtraße No. 139. 


Berjonen ſuchen Unterfommen. T 
7449. Ein Maſchinenführer, welcher auf einer Schweizer 
Maſchine arbeitet, ſucht eine Stelle und kann zum 1. Novem⸗ 
ber antreten. Zu erfragen in der Expedition des Boten. 


Lehrlings- Geſuce. - 
7548. Ein ordentlicher Knabe, welcher Luft hat die Seiler⸗ 
Profeſſion zu erlernen, findet alsbald ein Unterkommen. 
Näheres in der Exped. d. Boten. 
7655. Einen Lehrling nimmt an 
der Schloſſermeiſter Kilian, äußere 


Schildauerſtraße. 


7480. Ein Knabe, der Luft bat Pfefferküchler zu wer 
den, kann bald oder zu Michaeli in die Lehre treten bei 
Conrath, Pfefferküchler u. Conditor in Warmbrunn. 


7595. Einen Knaben nimmt in die Lehre . 
A. Scholz, Maler in Goldberg. 
7594. Ein Lehrling findet bald oder Michaeli ein Unter⸗ 


kommen bei dem x 
Conditor u. Pfefferküchler Mätzcke zu Goldberg /S. 


Gefunden. 
7564. Es hat ſich beim Bauergutsbeſitzer Schwabe in 
Neudorf am Gröditzberge ein ſchwarzer Hund mit weißer 
Bruſt und kurzer Ruthe eingefunden; der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten 
und Inſertionsgebühren binnen 8 Tagen abholen. 


— + 


7632. Es iſt ein rohes Kalbfell gefunden worden. 
Abzuholen bei W. Altmann, Schuhmachermſtr. 
7652. Am 4. d. M. hat ſich auf der Chauſſee von Bunzlau 
nach Goldberg eine weiße Hündin (Bulldogg) zu Unterzeich⸗ 
netem gefunden. Verlierer kann ihn binnen heut und acht 
Tagen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Futterkoſten 
abholen bei dem Coffetier Schwedler in Hirſchberg. 


Verloren. 


7640. Ein Kindermantel iſt auf dem Schildauergraben 
verloren worden. Abzugeben gegen eine Belohnung bei 
Frau Oberkellner König, Salzgaſſe. 


une 


———————————— — — 
7662. Ein ſchwarzer, ächter Spitzenſchleier iſt verloren 
gegangen. Der Finder kann ihn gegen zwei Thaler Beloh⸗ 
nung in Warmbrunn bei Herrn Wilhelm Bergmann im 
Bazar abgeben. 


Geldpberteßer. 
6000 Thlr. jind gegen pupillariſche Sicherheit 
ofort oder Michaeli, im Ganzen oder auch getheilt, zu ver: 
leihen. Nachweis giebt die Expedition des Boten. 7569. 


Einladungen. 


6% Italieniſche Nacht. 


Donnerſtag den 10. d. M. werde ich auf dem Pflanzberge 

Uumination, verbunden mit Concert und Tanzmuſik, 
ausgeführt von Herrn Elger, abhalten. Verehrte Freunde 
und Gönner werden zu dieſer Feierlichkeit freundlichſt einge⸗ 
laden. W. Siebenhaar. 


In die Brauerei zu Wernersdorf 


ladet auf Sonntag den 13. September zur Erndtekirmes 
und Scheibenſchießen ganz ergebenſt ein 
. Guſtav Berger, Brauermeiſter. 


7642. Zur Erutekirmes in Spiller 


ladet auf Sonntag den 13. und Montag den 14. September 
zur Tanzmuſik, ſowie zu einem Lagenſchießen auf Montag 
den 14. September ergebenſt ein 0 

. J. Nickolmann, Brauermeiſter. 


7516. Zur Erntekirmes 


auf Sonntag den 6. und 13. September ladet Unterzeichneter 

bei gut beſetzter Tanzmuſik ganz ergebenſt ein. Für gute 

Kuchen, Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 

Um zahlreichen Beſuch bittet höflichſt: W. Fiſcher. 
Spiller, den 3. September 1863. 


Coneert⸗Anzeige. 
Auf Sonntag den 13. d. M. wird Unterzeich⸗ 
gie unter gütiger Mitwirlung des Schreiberhauer 
ſilvereins ein Concert für Waldhorn 
eben. Unter anderen kommen zur Aufführung 
biecen für das ganze Orcheſter. Es 
bittet um recht zahlreichen Beſuch 


J. Cammert, L. Lippoldt 
Gaſthofbeſitzer. aus Thüringen. 
Schreiberhan im September 1863. 


7625. Mittwoch den 9. September ladet zum Erndtefeft 
Unterzeichneter freundlichſt ein. Für friſche Kuchen u. Flügel⸗ 
muſik wird beſtens geſorgt ſein. 

0 Strauß in Schwarzbach. 


— 5 — 
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7664. Zur Erndte⸗ Kirmes Sonntag den 13; jo wie - 


' Redakteur und Verleger: G. W. J Krabv. 


Mittwoch den 16. September, ladet ganz ergebenſt ein 
C. Metzig, Gaſtwirth in Wieſa. 


— —— 


Brauerei zu Kauffung bei Schönau. 
Montag den 14. September 
Großes Concert 
vom Königl. Muſik⸗Director Herrn B. Bilſe, 

mit ſeiner Capelle aus Liegnitz. 2 

Aufang 6 Uhr. 

Billets 7 ¼ Sgr. ſind in Schönau bei dem 
Kaufmann Herrn Liebig und bei Unterzeichnetem 
zu haben, an der Kaſſe 10 Sgr. 

Nach dem Concerte: Ral pare. 


Billets hierzu ſind nur an der Caſſe zu haben. 


Eduard Beer. 


7580. Auf Sonntag den 13. und Montag den 14. Sep⸗ 
tember ladet zur Kirmes in den Kretſcham nach Antonien⸗ 
wald ergebenſt ein: Auguſt Hainke. 


7517. 


7596. Künftigen Sonntag den 13. September findet das 
Militairfeſt des Militairvereins zu Seichau ſtatt, 
wozu freundlichſt einladet Scheuer, Gaſtwirth. 
Die Muſik führt die Kapelle des Füſilier⸗Bataillons Königs: 
Grenadier⸗Regiments (2tes Jeſtpreußiſches) No. 7 unter 
Leitung des Stabsborniſtey Herrn Lengefeld aus. 


7616. Zum Erudtefeſt, 
Sonntag den J3ken und Donnerſtag den 17. Septbr. ladet 


— — 


Beuge ganz ergebenſt ein und bittet um zahlreichen 
eſuch. 


Heniſchel, Scholtiſeibeſitzer in Wieſa. 


ein Hötel Empfehlung. 

Hötel zum braunen Hirſch in Görlitz, 
bewährt dauernd ſeinen alten guten Ruf. Preiſe billigſt. 
Küche und Keller ausgezeichnet. Bedienung prompt. Betten 
und Zimmer laſſen nichts zu wünſchen übrig. 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 5. September 1863. 


Weizen g. Weizen] Roggen | Gerite | Hafer 
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